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Eine Stimme 
Schließe Dich in frohe Reihen, 
Hirſchbergs treue Bürgerſchaar, 
Segnend einen Tag zu weihen, f 
Der einſt Heil auch Dir gebar, 
Den mit huldgewohnter Rechten 
Aus des Drangſals truͤbſter Nacht, 
Glück und Frieden zu verflechten, a 
Friedrich Wilhelm Dir gebracht 
i Chor, 
Sey gegrüßt in jeder Runde, 
Die der Bürger Dank Dir preſſ't, 
Den um Oich ihr Jubel kreiſ't, 
Wiegenfeſt der Segenskunde! 
95 Eine Stimme. 
Längſt erprobt nach Wunſch und Willen, 
Feſſelte der Obern Band. 
Wo nicht laut, doch oft im Stillen 
Auch uns Geiſt und Herz und Hand: 
| Jortgeſchritten mit den Zeiten, . 
. Reif auch wohl an jeder Kraft, 
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Standen doch wir Ungeweihten 1 

Unter ſtrenger Vormundſchaft. 

. Chor. 

Sepp verſchollen, graue Jahre, 
Wo verlebter Formen Troß 
Buͤrgern Herz und Mund verſchloß, 
Seyd's vor unſerm Jubilare! 

Eine Stimme. 


Aufgewacht zum wahren Leben, 


Zum bedeutungsvollen Seyn, 
Auch den Buͤrger zu erheben, 
Griff des Tages Ruf nun ein: 
Er, ſelbſt Bürger auf dem Throne, 
Ihm als Vater Sich bewaͤhrt, 


Hat zur Zierde Seiner Krone, 


Hat ihn mündig dort erklärt, 
C 0 0 *. 5 
Heil dem Schöpfer ſolcher Tage, 
Unferm Friedrich Wilhelm Heil, 
Daß von ihm ihr edles Theil 
Unſers Feſtes Stiene trage! 
(21. Jahrgang. Nr. 46.) 


' Giehe’ hin! Fünf Lust gingen 7 
la 


Eine Stimme 


In der großen Zeiten : 
Deinen Buͤrgern auch zu bringen * 
Ihres Selbſtſtands Vollgenuß, 
Und ſein freundliches Gepräge 
Drucken Kirche, Schul’ und Haus, 


Hirſchberg! unter Deiner Pflege 


1 


Mehr und mehr veredelt aus. 
Chor. 


Fauͤnf und zwanzig große Jahre, 


Deiner Waltung nun entfloh'n, 
Zeugten, edle Ordnung, ſchon, 
Daß die Zeit die Roſen ſpare. 


eine Stimme 


Seelbſterſchaffend ſelbſt zu ſtehen, 


Wo es Deinen Vortheil gilt, 
Darfſt Du Preußens Buͤrger ſehen, 
Hirſchberg, auch der Deinen Bild, 
Daß vom Belte bis zum Rheine 
Ueber Zeitendruck empor 


Der Erfuͤllung Pol vereine 


Still beſcheid'ner Wuͤnſche Chor. 
2 Cho r. 
Schließe Dich dem großen Bunde 
Aller Bürger Preußens an! 
Tauſendſtimmigen Paͤan 


Deöngt der Dank aus ihrem Munde. a 


Eine Stimme. 
Weſſen Wunſch der Moͤglichkeiten 
Buch beſcheid'nen Blicks entrollt; 
Wer bei Pflicht und Recht der Zeiten 
Wechſel Huldigung nur zollt; 
Weſſen Bruſt des Weltenlenkers 
Hoͤchſte Ordnung willig ehrt, 
Fand des Beifalls jedes Denkers 
Unfte Staͤdteordnung werth. 
Cho r- f 
Preußens Bürgermwelt! verzeihe, 
Daß uns bieſer Ordnung Band, 
Deines Jubels Gegenſtand, 
Inniger Dir heute weihe. 
a Eine Stimme. 
Wer die Freiheit im Geſetze, 


Wer als Bürger, Chriſt und Mang, 


Unſter Städteordnung Schaͤbze 
Wuͤrdigen und theilen kann, 
Wer die Stimme, die er geben, 
Rechte, die er fordern mag, 
Durch Verdienſte weiß zu heben, 

Segnet ihren Jubeltag. 


Fi Chor 


Aus der Eiſenzeit gerettet, 
Haͤliſt Du, ſilbern Jubeljahr! 
Heute unſern Luſtaltar 
Mit der Hoffnung Gold umkettet. 


Eine Stimme. 


Hoffnung, die dem Vaterlande 


Ferner brave Buͤrger giebt, 


Und der ſchoͤnſten Einheit Bande, 


Ihr Gedeih'n zu kroͤnen, liebt; 
Hoffnung, zwiſchen Wieg und Grabe, 
Ehrend jeden Tugendfleiß, 


Koͤſtlich weiht fie ihre Gabe 5 


Ferner uns zum Buͤrgerpreis. 
Chor. 
Schreibe, Zukunft! von dem Tage, 
Der die neue Buͤrgerwelt 
Preußens neu zur Anſicht ſtellt, 
Ihrer Enkel ſchoͤnſte Lage. 


Eine Stimme. 
Und Du, Geiſt det Ordnung! throne 
Freudig fort in unſerm Thal, g 
Mit der Achtung hohem Lohne 
Schmüuͤckend uns Geſetz und Wahl, 
Die im neuen edlen Style 
Hirſchbergs Bürgern Du gebracht, 
Und zu ihrem Jubelziele : 
Sich den eignen Kranz bewacht. 
Cho r. 
Geiſt der Ordnung! ja erhebe 
Unſrer Städteordnung Thron, 
Daß im fügen Buͤrgerlohn 
Unfer Vaterkoͤnig lebe! 


Bu ch er fre vel. 
ort ſetzung.) 
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Wenige Tage nach der erzählten Unterredung 
fuhr der Advocat fort, wurde ich promopirt. 
durch gewann ich in den Augen des Wucherers be“ 
deutend an Anſehen. Er confultirte mich ſtets in den 
verwickellſten Angelegenheiten, ohne mich ie dafür 1 
honoriren, und nahm meine Vorſchlaͤge mit Ehrfurcht 
an, obgleich er in fruͤherer Zeit nicht leicht der Mer 
nung eines Andern beipflichtete. Bald darauf ver 
tieß ich meine Wohnung und zog in das Haus 
Advocaten, deſſen Kanzlei ich zuerſt beſuchte und deln 
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mit dafür Koſt und Wohnung an Zahlungsſtatt 
gab. Vilfroid machte mir oͤfters Beſuche, und 
ſetzte feine Conſultationen mit einer Keckheit fort, als 
ob ert die Gebühr dafur entrichte, welches jedoch nie⸗ 
mals der Fall war. Ich ließ es geſchehen. — Nach 
dei Jahren fing mein Principal zu krärkeln an und 
dot mir ſeine ganze Praxis um den billigen Preis 
von 70,000 Franken an, wenn ich im Stande ſey, ſie 
dar auszuzahlen. Der Preis war hoͤchſt lockend und 
ließ ſich in etwelchen Jahren gewiß bereinbringen, 


ein mein bis jetzt Erſpartes beſtand in einem ge⸗ 


gen Betrage, und wer ſollte wol eine ſolche Summe 
wir vorſtrecken ? Wer? Vilfroid! ſiel mir plbeuch 

ei, und ich ging, ihn auſzuſuchen. 

Kaum trat ich in ſein Zimmer, als er wich mit 
den Worten empfing: „Ihr Principal verkauft ſeine 
bree“ e 

* wiſſen Sie das, da ich der Einzige bin, 

em er, ſie antrug?k“ antwortete ich erſtaunt. 

„Ich weiß Alles, verſetzte er lachend, nicht wahr, 
um 70,000 Franken? Haben Sie die Summe?“ — 

Wozu die Frage, Bilfroid® erwlederte ich, et⸗ 
was unwirſch; Sie kennen meine Verhaͤltniſſe: ich 
bin eine Waiſe, ohne Freunde und Verwandte. Sie, 
wenn Sie wollen, können mein Gluͤck machen! Leis 
den Sie mir 70,000 Franken auf zwei Jabie. Die 


Praxis meines Principals trug jährlich reine 30,000 


Fr., mir fol ſie 50,000 Fr, abwerfen, kurz in zwei 
Jahren find fie bezahlt. Ja oder nein?“ — 
„Recht geſprochen, wie ein Geſchäftsmann, rief 
Vilfroid aus und reichte mir die Hand. So alt 
em Erwerbe geworden bin, traf ich doch 
noch Keinen, der mich um eine ſo große Summe, 
ſo kurz und trocken, ja ſaſt barſch, anſprach. Der 
urgſte Raufbold, der eines ſcheelen Blickes wegen 
die Hand an den Degen legt, wird zahm, wie 
ein Täubchen; der Welteroberer vergißt feine Siege, 
der Dichter den Lorbeerkranz, der Gelehrte den Nach⸗ 
ruhm und auch der nie gebaͤndigte Stolz heftet das 
Auge zur Erde, und bittet ſcheu, wenn er meines 
Beides bedarf. Sie ſprachen kühn: Das iſt mir 
ieh neu und gefallt mir: 
machen! Wie alt find Sie?“ 
e Sieben und zwanzig Jahre. 
— Zeigen Sie mir Ihren Taufſchein. 


— 


ich 3 Ihr Glück 


[ Wozu dase fragte ich verwundert und reichte 


ihm denſelben, da ich ihn zufällig bei mir hatte. 
Er nahm ihn, las ihn ſorgfaͤlligſt durch, pruͤſte 
die Unterſchriften, Siegel, das Papier ſogar und ant⸗ 


worteter Nur bis zum dreißigſten Jahre kann man 


dem Worte und Talente eines jungen Mannes: ver 
trauen. Drauf ſtellte er mir den Taufſchein zuruͤck 
und fuhr fort: „Ich gebe Ihnen die 70,000 Sram 
ken. Ich ziehe ſonſt 25 Protente jährlich von dem 
Capitale ab, allein aus Freundſchaſt fuͤr Sie rt 
ich nur 241% nehmen.““ 2 
„Sind Sie von Sinnen!“ rief ich aus! 12 
„Ueberlegen Sie ſich die Bedingungen, erwiederte 
er, trocken laͤchelnd. Haben Sie einen andern Freund, 
der Ihnen dieſe Summe leiht? Ich glaube nicht! 
Uebrigens gefält es mir, daß Sie Anſtand nehmen. 
Ich haſſe die Leute, die ſchnell und willig auf rer 
eingehen.“ mn en 
„Dieſe ungeheuern Zlnſen kann ich in einem: Zahn 
nicht eiſchwingen!“ wandte ich ihm ein. 
— Ibre Clienten muͤſſen fie bezahlen 
— Nimmermehr! Eher haue ich ſelbſt die zn 
mir ab, als daß ich die Leute hier 
— Wie Sie wollen, mein Herr! z ee 
„Adieu!“ — Ich wollte fort. er ie nic zu 
ruͤck und lenkte mit ſuͤßem Tone wieder ein: „Warum 
fo aufbrauſend? — Ueberlegen Sie mit Ruhe. Ich 
werde Sie als den beſten Advocaten all meinen Col⸗ 
legen empfehlen. „Dieſe werden Ihnen alle Pfaͤn⸗ 
dungen uͤbergeben, Sie werden vollauf zu thun ha⸗ 
ben, ſo, daß dle andern Advocaten vor Neid das 
Gallſfieber bekommen! Ihre Praxis nr den nr 


ten Ertrag Ihnen zuſichern.“ 75 Want 
„Das * ſi 0 * antwortete 10 ao 
nend. n 2 


„Nun as, wir wellen den Handel —.— ſetzte 
er raſch fort. Aber zu meiner Sicherheit kaufe ich 


ſelbſt Ihrem Principale die Praxis ab und Sie ge 


ben mir 70,000 Franken in 70 Wechſeln, jeder auf 


1000 Fr. in blanco acteptirt.“ 9 


2 Es ſey. — 2 
— Meine Proceſſe führen Sie gratis bis auf die 
Expenſen. Wann darf ich Sie beſuchens 
— Wann es beliebt. . 
— Morgens haben wir Beide unſere Geschäfte 
Abends muͤſſen Sie Ihren Clienten die Aufwartung 


* 


machen, und mich ruft mein Erwerb ins Caſſeehaus 
beim Pont⸗ neuf; alſo, Mittags! ja, um Mittag, 
nach der Boͤrſe! Zwei Mal ſpeiſe ich wöchentlich bei 
Ihnen, namlich am Mittwoch und Samſtage. Da 
werden Sie erſt ſehen wie luſtig ich ſeyn kann. Ue⸗ 
brigens bin ich mit Hausmannskost zufrieden und 
verlange nur bisweilen ein Faſaͤnchen und ein Glas 
Champagner. — „Sie werden dreiſt, Vilfroid, 
unterbrach ich ihn. Zwei Mal moͤgen Sie in der 
Woche mein Gaſt ſeyn, wenn mein gewöhnlicher Tiſch 


Ihnen zuſagt und nun keine Bedingung mehr, ſonſt 


geht das Gefchäft zuruck.“ „Nun gut, nur nicht gleich 
boͤſe! befänftigte er mich. Kommen Sie morgen mit 
Ihrem Principale und die Sache ſoll bald in Ord⸗ 
nung ſeyn.“ So ſchieden wir. — 

Das Geſchaͤft kam zu Stande. Einen Monat 
darauf legte ich meinen Eid ab. Bald nachher uͤber⸗ 
nahm ich Ihren Proceß, gnädige Frau, und gewang 
ihn, was man für unmöglich hielt. Mein Ruf ſtand 
ſeſt, das Gluͤck gab mir fein Wohlwollen, und ſetzte 
mich bald in die angenehme Lage, Herrn Bil» 
froid das Darlehen zuruͤckzuerſtatten. 

Einige Zeit darauf lernte ich zufällig bei bem 
Dejeuner eines meiner Collegen, das er in Folge ti» 
ner verlornen Wette geben mußte, einen uͤbelberuͤch⸗ 
tigten jungen Mann kennen, deſſen Charakter ich kurz 
mit den Worten: Geck und Taugenichts bezeichnen 
will. Dieſer verabſcheuungswuͤrdige Dandy — wie 
ich ſpaͤter vernahm, der Bruder der Gräfin, von der 
ich bereits erzählte, — drängte ſich immer um mich, 
bis er endlich den Wunſch und die Bitte äußerte, 
ich möchte ihn bei Vilfroid einführen. Warum 
nicht, dachte ich, Vilfroid iſt klug, er wird ihn 
ſchon kennen und ihn abweiſen. Ich verſprach es. 
Tags darauf holte er mich mit feinem Cabriolete ab, 
und wir fuhren zu Vilfroid. Als wir ſchon dem 
Hauſe nahe waren, bemerkte ich, daß mein Beglei⸗ 
ter mit angſtlicher Unruhe umberblidte, die Farbe wech⸗ 
ſelte, doch ploͤtzlich wieder heiter wurde. Beim Ab⸗ 
ſteigen ſah ich einen Fiacker, worin eine Dame ſaß, 
ebenfalls in die Gaſſe einbiegen. Wir fliegen die 
Treppe hinan. Der junge Mann — ich will ihn 
kurz Vicomte nennen, denn das war er — buͤpfte, 
ein Liedchen trillernd, voran und trat unverſchaͤmt 
bei Vilfroid ein. Ich folgte ihm mit den Wor⸗ 
ten: „Der Herr Vicomte wuͤnſchte ein Geſchaͤſt mit 


Ihnen zu machen.“ „Ja, Herr Vilfroid, fiel en 
mir in die Rede, indem er ſich nachläffig in einen 
Armſtuhl warf, ich brauche Geld!“ — 

Ich habe nur Geld für meine Kunden, antwor / 
tete Vilfroid. 

Verſtehe, verſtehe, fuhr hoͤhniſch der Vicomte fort, 
es ärgert Sie, daß ich mich von Andern Ihres glei⸗ 
chen pluͤn dern ließ. 

Pluͤndern? lachte Vilfroid ironiſch. 


Sie meinen, daß man den nicht pluͤndern kann, 


der nichts hat? rief jener piquirt, ſtand auf und machte 
in Wuth eine Pirouette. Bin ich nicht der elegan⸗ 
teſte Induſtrieritter? Huldigen mir nicht alle Damen 
Leute Eures Schlages machen einen Schwamm aus 
mir, der ſich in Mitte der großen Welt vollſaugt / 
damit Ihr ihn auspreßt. Nur Geduld, Euch Pilze 
druͤckt der Tod aus! Ueberhaupt was finger Ihr 
Wucherer an ohne Verſchwender! Aber ich will mlt 
Euch nicht hadern, Vilfroid, ſeyd nur chriſtlich! 
Sie kamen zu mir, entgegnete der Wucherer tro⸗ 
cken, weil meine Collegen Ihre Wechſel ſchon auf 
dem Halſe haben und ſie zu 50 Procenten Discont 
überall feilbieten. 
dafür, deßhalb find fie kaum 25 Procente werth. 
Vilfroid kennt mich genau! verſicherte der Vi⸗ 
comte mit unverſchämter Laune. 
Sie ſind 30,000 Franken ſchuldig, und ohne 
Vermögen, haben vorgeſtern 10,000 Franken ver 
2. und wollen, daß ich Ihnen borge? fragte Vil⸗ 
toid. 
Mein Herr, erwiderte jener unwillig, meine An 
gelegenheiten geben Sie nichts an, und vor dem Ter⸗ 
mine bin ich nicht verpflichtet zu zahlen; meine Wech⸗ 


ſel ſind noch nicht fällig. Jetzt handelt es ſich nu 


darum, ob ich für die Summe, die ich brauche, him 
längliche Hypothek geben kann, und, was das be⸗ 
trifft, ſo — er hoͤrte einen Wagen am Hauſe halten 
und verließ eiligft das Zimmer. — 

Kaum waren wir allein, als Vilfrold auf 
ſprang, mich inbruͤnſtig umarmte und mit der ſcha⸗ 
denfroben, lüſternen Gierde eines Raubthieres, dat 
feine Beute in den Krallen halt, ausrief: „Sie har 
ben mir einen großen Dienſt geleiſtet, ja, mir das 
Leben gerettet! Meine Collegen wollten mich batruͤ⸗ 

gen! Das wäre mein Tod geweſen! Jetzt lache ich 
40 ihre Koſten!“ — 


| 


Sie gaben ohne Zweifel nicht mehr 


Die Extaſe war vorüber und der Vicomte führte 
une Dame in das Zimmer, in welcher ich bald die 
Oraſin erkannte, von der mir Vilfroid ſchon erzählt 
batte. „Mein Herr. hub fie ſchüchtern an und reichte 

Wucherer ein Schmuckkaͤſtchen, kann ich wohl 
den Werth dieſer Diamanten bei Ihnen mit dem 
Vorbehalte verpfänden, fie nach Jahresfriſt wieder 


einlöͤſen zu dürfen?” — „Allerdings gnädige Frau, 


antwortete ich ſelbſt, man überträgt den Beſitz ei⸗ 
nes beweglichen oder unbeweglichen Gutes auf eine 
deſtimmte Zeit einem Andern und tritt nach Ablauf 
elben durch die zurüͤckerſtattete Summe ſammt 
Intereſſengebuͤhr . in alle Eigenthums rechte.“ 
— Während meiner Rede betrachtete Vilfroid die 
Steine durch ein Vergroͤßerungsglas mit ſcharfem, 
prüſendem Blicke und murmelte: Wabrbaftig, fchöne 
Steine! welches Feuer, was für eine Reinheit, — 
dabei rötheten ſich feine Wangen und die Augen leuch⸗ 
teten, wenn er fie vom Glaſe weghod — ſchoͤnes Waſ⸗ 
ſer! Vor der Revolution hätte ich 300,000, zur Kal 
ſerzeit 200,000 Franken darauf geliehen! Aber jetzt! 
— Braſilien uͤberſchwemmt uns mit Edelſteinen und 
man trägt fie nur am Hofe! Jedoch die Steine find 
ausnehmend ſchoͤn und rein, boͤchſtens hie und da ein 
unbedeutendes Körnchen. Endlich, nachdem er dem 
Paare, das ſchon ungeduldig einem endlichen Aus⸗ 
che entgegenſah, mit derlei Aeußerungen bald Hoff⸗ 
nung gab, bald nahm, fragte er den Vicomte wie 
diel er brauche? — 3 
— 400,000 Franken auf drei Jahre, lautete die 
ort. 0 
Vilfrold langte jetzt eine Wage von der Wand, 
legte den ganzen Schmuck darauf, und wog ihn mit 
größter Genauigkeit. Todesſtille derrſchte. Die Gräfin 
und ihr Bruder wagten kaum zu athmen. Endlich 
flörte ich das allgemeine Schweigen und wandte mich 
mit der Frage an die Gräfin, od die Diamanten 
ihr Eigenthum ſeyen und ob fie einen Gatten habe? 
Sie beantwortete beides mit einem ſtolzen Ja, und 
Vilfroid rief mir zornig zu, ob ich den Handel 
ſchließen wolle? — Ich aber fuhr fort: „Dann kann 
ich die Acte nicht auſſetzen, denn fie wäre null und 
nichtig,“ „Poſſen, ſchrie Vilfroid grimmig auf. 
Ich gebe 80,000 Franken! ja oder nein? / 
„Onädige Frau, fagte ich ihr lelſt ins Ohr, wer⸗ 


fen Sie ſich Idrem Gemale zu Füßen, geſtehen Sie 
ihm die drückende Lage Ihres Bruders; er wird Ihr 
Mitleid und den Wunſch zu helfen, natürlich finden, 
— „Ich bitte um Antwort, ſonſt reut mich mein 
Wort,“ fiel Vilfroid in die Rede und ſchoß einen 
wüthenden Blick auf mich. 

Der Vicomte bebte, die Graͤſin ſtand unentſchloſ⸗ 
fen im ſtummen Schmerze. — ; 


Ploͤtzlich rief der Vicomte im Tone der Verzweif⸗ 
lung: „Leb wohl, Schweſter, ich weiß zu ſterben!“ 
und ſtuͤrzte zur Thuͤre. - 


Die Gräfln erwachte aus ihrer Erſtarrung, riß ihn 
entſchloſſen zuruck und ſprach haſtig zu Vilfroid: 
„Ich nehme Ihren Anbot an!,, — 

Der Wucherer ſtellte augenblicks eine Anweiſung 
von 50,000 Franken an die Bank aus, und reichte 
fie der Gräfin, „Die Übrigen 30,000 Franken, ſagte 
er, ſich zum Bicomte wendend, mit einem ſarka⸗ 
ſtiſchen Lächeln, gebe ich ihnen in Papieren, die fo 
gut ſind, als Goldſtangen, und praͤſentirte ihm mit 
einer Verbeugung die eigenen Wechſel deſſelben, wel⸗ 
che alle Tags zuvor mit Proteſt belegt wurden und 
die er ohne Zweifel von ſeinen Collegen um einen 
ſehr geringen Preis erſtanden hatte. 


Der Vicomte knirſchte mit den Bähnen und rief 
in einem Anfalle von Wuth: „Verdammter, betruͤ⸗ 
geriſcher Schuſt!“ — Der Zorn erſtickte feine Stimme 
— es entſtand eine Pauſe, während welcher Vil⸗ 
froid feinen Schreibtiſch öffnete und eine Piſtole her⸗ 
ausnahm. Dann kehrte er ſich zu dem Vicomte und 
ſagte kalt und trocken: „Die Wechſel ſind proteſtirt. 
Die Frau Gräfin verpfändete dieſe Diamanten da⸗ 
fürz ich nehme fie in Beſchlag, und die gnaͤdige Frau 
mag fie reclamiren. Uebrigens giebt es für die In⸗ 
jurie eine Klage und für Gewalt Waffen!“ — Er 
ſpannte den Hahn mit froſtigem Blute. — „So war 
es nicht gemeint,“ lenkte die Gräfin ein und beſahl 
dem Vicomte ſich zu entſchuldigen, worauf dieſer ein 
kaum hoͤrbares: „Ich wollte Sie nicht beleidigen,“ 
hervorbrachte. — „Moͤglich, verſetzte Vilfroid, Sie 
wollten nur Ihre Wechſel nie bezahlen,“ und legte 
die Piſtole weg. Die Gräfin empfahl ſich; ihr Bru⸗ 
der mußte folgen. 5 


(Fortſezung folgt.) 


(Faktiſch.) 
Die Bonbon» Avantüre. 


„Verdammt!“ 4 
Demoſthenes, 

Sie war ſchoͤn, ganz ungeheuer ſchoͤn. — Du 
glaubſt wahrſcheinlich, holde Leſerin, daß ich Dich 
meine. Ich will es aber nicht laͤugnen, daß ich 
diesmal nicht Dich, ſondern die Tochter eines Ber⸗ 
liners geweint habe, den ich im Theater der Koͤnigs⸗ 
brüde daſelbſt geſehen. 

Wir ſaßen in einer Loge zuſammen. Das ſchbne 
Fräulein ließ eine Bonbon-Duüte fallen, ich * ſie 
auf und überreichte fie ihr. 

„Mein Fraͤulein!“ 

„„Sie find. ſehr guͤtig.““ 

„Wer wird von dem, was eine ſo ſchoͤne Dame 
fallen laßt, kein Aufpebens machen?!“ 

„„Sehr artig, mein Herr. Darf ich Ihnen die⸗ 
ſen Bonbon als Belohnung Ihrer Höflüchkeit an⸗ 
bieten?“ g 

„Dankbar nehme ich dieſe Tüße Gabe an.“ 

„„Was ſagen Sie zu dem vollen Hauſe, mein 
Herr?““ 4 : * 

„Fuͤrwahr zum Erſticken!“ 


„„Darf ich fragen, welche von den Sängerinnen 


dieſes Theaters Ihnen am Beſten gefaͤllt?““ 

„Madame Spitzeder.“ 

„„Ganz mein Geſchmack. Und welcher von den 
Saͤngern?“ “ 

„„„Der Spitzeder (fiel mir der Alte in die Rede, 
der mich bis jetzt ganz ignorirt hatte). Der Menſch 
macht Witze, daß man ſich todtlachen moͤchte. Ihr 
Diener, mein Herr, (ſprach er zu mir) ſind Sie nicht 
auch meiner Meinung?“““ 

„Bin ganz Ihrer Meinung. 
Komiker, deſſen Humor ſelbſt das Unſchmackhafteſte 
geſchmackhaft macht und ſelbſt das Widerlichſte ſo zu 
uͤberzuckern verſteht, daß es ſuͤß und angenehm wird.“ 

Ich ſetzte dieſes Geſpraͤch noch ein Weilchen mit dem 
Fraͤulein fort. Da flog der Vorhang in die Höhe und 
der letzte Akt der Oper begann. Ich ſah und hoͤrte 
nichts mehr. ; 2 

Die Oper war für mich verloren. Das naive 
reizende Fraͤulein hatte mich ganz bezaubert, gern 
haͤtte ich noch einmal die Bonbon⸗Duͤte aufheben 


zu mir ſelbſt: 


Spitzeder iſt — 


5 mögen, um ihr Engelsgeſicht zu ſehen — aber fie 


ließ die Düte nicht mehr fallen. 
„„Was machſt Du denn, liebes Tpildchen 


te elte der Alte während ber Vorſteuung), was 


wilſt Du mit der Bleifeder?““ 1 


1 will mir, lieber Vater, den kuͤbſchen Witz 


. den Spitzeder fo eben ertemporist 
hat.“ 71 

Bald darauf ſiel der Vorhang und Vater und 
Tochter erhoben ſich von ihren Sitzen. 

„Nehmen fie noch den letzten Bonbon," ſagte 
das Fraͤulein zu mir, verbeugte ſich und folgte ihrem 
Vater, der etwas früher die Loge verlaſſen, um den 
Pelz, den er draußen abgelegt, anzuziehen. 

Ich hielt den Bonbon in meiner Hand und ſagte 


los mit einem Herzen, das ar ganz das Ihre iſt, 
oder ſollte ſie tichtig! O, wie ſchlau?! Auf 
dem weißen Papier, das um den Benbon gewickelt 
war, ſtanden mit Bleifift die Worte gefchrieben: 
„Mein Schnupftuch liegt unter meinem Sitze, ich 
habe es verloren! l! 


Ich war entzuͤckt. Das hatte ich nicht vermuthet. 


Sie liebt Oich, jubelte ich, ſuchte das Schnuyſtuch, 


ſteckte es in die Taſche und rannte, wie ein Wahn; 
ſinniger, nach Haufe. 

So lange ich wach bleiben konnte, dachte ich äh 
fie, die mit fo vielen Reizen Geſchmückte! Endlich 
legte ich mich zu Bette, 
den ſuͤßeſten Bonbons ꝛc. ıc. 

Ich erwachte; es war ſchon ſpaͤt; ſtand auf und 

warf mich in Galla. Der feinſte Frack, die ſchoͤnſten 


Pantalons, die ſauberſte Weſte, das modernſte Hals⸗ 


tuch wurde hervorgeſucht, die koͤſtlichſten Oele bal⸗ 
ſamirten mich, der Lockenbau meines Kopfes war 


wunderſchoͤn geratben. — Genug! ich haͤtte mich 


beinahe ſelbſt lieben können, als ich einen fluͤch t i⸗ 
gen ag von einer Viertelſtunde in den Spiegel 
warf. 


Sch ging. Jedes Wort, das ich ibr und dem Dar 


ter, bei Zurückgabe des Schnupftuchs, ſagen wollte, 
hatte ich auswendig gelernt. Ich freute mich auf 
den Augenblick, wo ich, zu ihren Füßen liegend, in 
zierlichen Worten die Gefühle meines Herzens eve 
Öffnen würde. 


Sie foppt Dich und fpielt ſchonungs ⸗ 


Unſere Wohnung 2 eſtraße 
No. 45; Bankier 3% . 


ſchlief ein und traͤumte von 


Ich kam in die L. eeſtraße — dort drüben war 
bas Haus sub No. 435. a ie ai 
Ich ging hinein. a * 2 
Ein goldgeſtickter Portier trat mir n ee Him⸗ 
wel! dachte ich, hier kannſt Du Dein Gluck machen, 
das ſcheinen enorm reiche Leute zu ſeyn. Daß das 
Mädchen Dich liebt, iſt gewiß. Wie koͤnnte fie ſonſt 
ſo zuvorkommend gegen Dich geivefen ſeyn. Glück 

ucher! Du wirſt. 

Wat wollen Sie? fragte, 110 magen. der 

tier. ni a 
„Wohnt bier nicht ber Beutler 84% er 

Mich de Probe von Bankier. Det Haus iſt dem 
Graf v. R** ſeins. 

„If denn hier nicht die L.. robe; 

Det woll, aberft....... 

„Iſt dies nicht No. 452% 

Ja doch! Zum Deibel, fragen Sie mir 110 fo ue! 

Ich ſtand wie verſteinert, las noch einmal die Ab⸗ 
dreſſe, die auf der Bonbon⸗Enveloppe ſtand — ich 
hatte mich nicht geirrt, L. . ſtraße No, 45, Ban⸗ 
kier 3*. 

Wuth und Berjweifleng bemächtigte 1 meiner. 
So ſehr fein angezogen, fo koͤſtlich pomadirt, fo fürde 
terlich betrogen, fo ſchmaͤhlich angeführt !!!..... 

Es kam Jemand die Treppe herunter. Der Portier 
ſalutirte. 
ger, e 5 

Was wünfchen Sie, wenn ich fragen darf? 

Der Herr (antwortete der Portier), hat nach dem 
Bankier 3 gefragt, ick hab' ihm gejagt, daß hier 
keen Bankier 3** nich wohnen duhn tuht. 

Bankier 3**? fragte der Graf erſiaunt. Mein 
Herr, haben Sie da einen Bonbon in der Hand? 

„Ja, Herr Graf!“ : 

Ich zeigte den Bonbon dem Grafen, er fing lauf 
zu lachen an, legte feine Hand auf e Schulter 
und fagte: Tröſten Sie ſich, wie find Schick⸗ 
falsbrüder; es erifirt kein Bankier 3 
Das, Fräulein hat Sie wie mich gefoppt! 

v Quel malheur!“# We 3. 


. Ae 5 
rufiöſung der Homondme in vorige Runner: 
Ein ſt. 


; — 


Der Graf v. R ** was, ein junger, arti⸗ 


Charade. 


Wo wohnt Du, Glück, das in des Lebens Garten 
Das Herz ſich ſucht, als Balſam fuͤr die Qual? 
Die Sehnſucht lauſcht, und kann es nicht erwarten, 
Wir waͤhnenꝰs oft und kennen's nicht einmal. 


Die Tauſende, die auf den Leichtſiuns⸗ Wegen 


Mit ſchnoͤder Luſt dem Traume nachgerannt, 


En fanden nie des Gluͤckes vollen Segen, 
Sie haben's nur im Rennen ſortgebannt: 


Ich weiß es, wo die holde Göttin wohnet, 


Wenn ſie das Haupt mit frischen Roſen ſchmüͤckt; 
Nur Wenigen hat ſie die Muͤh' gelohnet, 
Die Meiſten find vom eitlen Wahn beſtrickt. 


Wollt, Freunde, ihr der Göttin Wohnort kennen, 


um den im Morgenduſt ein ew'ger Frühling blüht, 


Wohlan, ich will den Sterblichen Euch nennen, 


In deſſen Diadem der heil ge Demant gluͤht: 


Ihr kennet ihn an feiner ſchoͤnſten Habe, 
Am Kleinod, deſſen Bild im Auge ſtrahlt, 
Das größer, als des Schickſals groͤßte Gabe, 
Mit ſanſter Gluth die Augen übermalt. 


Das Kleinod nenn' ich nicht. — Verworrne Wege 
Durchirrt der Menſch, bis ſpaͤt er es erringt; 
Ihm irre gleich mein Lied verſchlungne Wege, 
Das auch verhüllt des Kleinods Deutung ſingt. 


Die erſte Sylbe it ein Bild des Lebens, 
Bald trübt es Sturm, bald hellt ſich ihm die Luft. 
Die erſt' und zweite ſuchet meiſt vergebens 
Die dritt“ und vierte ſchon dieſſeits der Gruft, 


Die erſt' und zweite hat der Menſch empfangen 
Als Fluͤgel zu der Gottheit hohem Thron; 


Entfeſſelt allem irdiſchen Verlangen, 
Wird ihnen nur im Schönen füßer Lohn. 


Der Edle findet nur die dritt” und vierte, 


Wenn Meinheit er der erſt' und zweiten gab, 


Doch, weun die erſt' und zweite ſich verirrte, 
Folgt Schrecken nach bis in das finf’re Grab; 


ie find der Lohn des Weiſen, der im Strebe 


Um Wahrheit oft freiwillig fie entbehrt, 


Doch wichen ſie nie von des Mannes Seite, 
Der ſtill und treu beſcheid'nen Glauben lehrt. 

Das Ganze nenn ich nicht. — Vemonue Wege 
Durchirrt der Menſch, bis ſpaͤt er es erringt; 


Ihm irrte gleich mein Lied verſchlungne Wege, 
Das Euch verhüllt des Ganzen Deutung ſingt. 


N k * 


Hauptmomente der politiſchen Begebenpeiten, 


(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staates, Verlier 
und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. a 
Die Nachrichten Über den Stand der Dinge in Spas 
nien find nach wie vor im hoͤchſten Grade widerſprechend, 


fo daß es ſchwer, ja unmöglich iſt, eine klare Anſicht dar⸗ 
uber zu gewinnen. Die Generale der Königin, Caſtannos 
und Jauregup (El Paſtor genannt) ſtehen noch immer 


in Toloſa, und der Letztere trift in feinen Streifzuͤgen haͤu⸗ 
fig mit den Karliſten zuſammen, die, ſo ſagt man, in dieſen 
Scharmuͤtzeln immer den Kürzeren ziehen. Wie es in Bis⸗ 
caya und Alava ſteht, laͤßt ſich, da keine Nachrichten von 
dort ankommen, nicht beurtheilen. General Sarsfield iſt 
mit Truppen der Königin von der portug. Graͤnze zu Mi⸗ 
randa eingerückt, und man wartet ſtündlich auf Nachricht, 
daß er die in den Haͤnden ber Carliſten befindliche Stadt Vit⸗ 
tor ia beſetzt haben wird. In feinem Rüden iſt aber das 
ganze Land in Aufruhr. Logronno, Alfaro, Haro, 
Calzada, kurz die ganze Ebene Rio ja (in der Provinz 
Burgos) haben ſich fuͤr Don Carlos erklart und ſtarke Gueril⸗ 
las⸗ Haufen durchſtreifen dieſen Landſtrich. Es iſt wohl 
unlcht zu leugnen, daß ganz Spanien mehr oder weniger zum 
Aufſtande geneigt iſt, wozu ohne Zweifel die Geiſtlichkeit 
ſehr beiträgt. — Aus Madrid find die neueſten Nach⸗ 
richten vom 27. Oct.; an dieſem Tage waren daſelbſt die 
Koͤnigl. Freiwilligen entwaffnet worden. An meh⸗ 
reren Plaͤtzen der Hauptſtadt fingen dieſelben an der bewaff⸗ 
neten Macht Widerſtand zu leiſten, wurden aber bald ent⸗ 
waffnet und gefangen genommen. Die Maßregel der Ent⸗ 
waffnung der Freiwilligen war ſchon laͤngſt unter der Regie⸗ 
rung des verſtorbenen Koͤnigs beſchloſſen geweſen, aber un⸗ 
ausgeführt geblieben. 

Die Nachrichten aus Portugal liefern fortgeſetzt Be⸗ 
richte uͤber das ſiegreiche Vordringen Dom Pedros. Schon 
am 12. Oct. war die ganze Umgegend Liſſabons von Gu⸗ 
erillas geſaͤubert. Lumiar bot ein furchtbares Schauſpiel 


dar; gegen 1000 Todte lagen auf dem Schlachtfelde, und 


die Verwundeten befanden ſich ohne Nahrung und Pflege 
in den Staͤllen. Die Thaͤtigkeit des General Saldanha's 
wird ſehr gelobt, beſonders der richtige Blick, mit welchem 
er den Engpaß zwiſchen Alhandra und Villa⸗Franca beſetzte. 
In Alhandra ſuchten die Migueliſten Stand zu halten, 
wurden aber von den Lanciers zerſprengt. Die Gegend um 
Liſſabon iſt furchtbar verwuͤſtet. Es fehlt an Allem, und 
was die Migueliſten nicht mitgenommen haben, zequiriren 
Dom Pedro's Truppen. — Am 14. Oct. wurden die cons 
ſtitutionellen Behörden zu Belem, Mafra, Torres, bis nach 
Santarem hin, wieder eingeſetzt. — Um den Ruͤckzug der 
Migueliſten nach Coimbra abzuſchneiden war ſchon am 13. 
Oct. der Baron Sa von Alemquer nach Rio Mayor aufge⸗ 
brochen. Dom Pedro und der Herzog von Terceira kehrten 
nach Liſſabon zuruck und die Armee ſetzte unter dem Kom⸗ 


weſen waͤre, weiß jeder, der den le 


funden. 


mando des General Saldanha ihre Bewegungen fort; er 
bezweckte nun den Reſt des Migutliſten⸗Heerrs über Abran⸗ 
tes nach Alemtejo zu drängen, wohin der Herzog v. Terceira 
mit 4000 Mann direkt von Liſſabon abgehen ſollte. Am 
19. Oct. ne ſich Saldanha der Brücke bei Aſſecg, 
welches den Schluͤſſel zu Santarem bildet; Santarem 
ſoll bereits nach einem fuͤnfſtündigen verzweifelten Kampft 
von den Pedroiſten genommen worden ſeyn. Der Rück 
zug der Migueliſten ſchien nach Elvas gerichtet. Naͤher 
Nachrichten über dieſe letzteren wichtigen Vorfaͤlle ſind noch 
nicht eingegangen. u — 
Die an der Spaniſchen Grenze ſich verſammelnde Sram 
zoͤſiſche Armee ſchätzt man nur auf 25,000 Mann. 
Dienſt derſelben erſtreckt ſich nur auf Beobachtung und 
Beaufſichtigung. Jedem Offizier und Gemeinen if 
es aufs Nachdruͤcklichſte unterſagt, die Gränge zu über? 
ſchreiten. — Eine Einmiſchung in die Spaniſchen Anger 
legenheiten ſcheint Frankreich vor der Hand nicht zu beab⸗ 
ſichtigen, doch heißt es, ſowohl dieſes Reich als auch England, 
würden Kriegsſchiffe zur Beobachtung etwaniger Vorgänge 
an die Spaniſchen Kuͤſten ſenden. . 

Fortgeſetzt iſt die entdeckte Verſchwöͤrung in Griechen⸗ 
land das Geſpraͤch; die Gemüther find dort in großer De 
wegung. Kolokotroni, der Vater, und Kalliopulos find 


durch die von ihnen ausgegangenen Aktenſtucke, durch 


Ausſagen der Betheiligten, und wie man ſagt, durch ihrt 


eigenen, des Hochverraths uͤberwieſen, und in engem Ver?“ 


wahrſam auf der Feſtung Nauplia. Die Söhne Kolokotro⸗ 
ni's, der Adjutant des Kalliopulos, die beiden Grivas 
der General Chriſiotis in 1. 


verdaͤchtig, und in weni 
engem Gewa an, l Die Abſech der Bere | 
war, die Regierung der Regentſchaft aufzuloͤſen, den König 


in Folge des Geſetzes des Regenten⸗Hauſes, dem er ange⸗ 
hoͤrt, für muͤndig zu erklaͤren, und ihm bei feiner Regierung 
den Grafen Armanſperg als Präfidenten des Conſeils beizu⸗ 
gefellen, das aus den Haͤuptern der Faktion follte gebildet 


werden. Daß dieſes nur eine vorübergehende Maßregel ge 


Gedanken jener ver⸗ 
derblichen Faktion kennt: keine Fremden, noch weniget 
eine fremde Regierung in Griechenland zu dulden. 
Man hofft, daß die jetzige Kriſis, welche der Regierung einen 
Theil ihrer ſchlimmſten Feinde in ihre Haͤnde geliefert hat, 
für die kuͤnftige Ruhe und Sicherheit von Griechenland vor 
theilhaft werden kann. 

Auf der Inſel Cypern, welche ſich gegen die Hoheit det 
Pforte auflehnt, hat ein ſchauderhaftes Ereigniß Statt ge⸗ 
Eine Bande auftühreriſcher Albaneſiſcher Solda⸗ 
ten bat die Wohnung des Oeſterr. Conſuls erſtürmt, ſich 
der Perſon deſſelben bemaͤchtigt, ihn geſpießt und dann an 
die Stange feiner Conſular⸗Flagge feſtgedunden, ohne daß 
feine Collegen Zeit gehabt hätten, ihn zu retten. Man weiß 
noch nicht, was zu dieſer Gewaltthat Veranlaſſung gegeben. 
Die Anarchie und die blutigſten Scenen haben auf dieſet 
Inſel ihren Schauplag. Auch ein Theil der Stadt Lam 
naca iſt geplündert worden. 2 


(Fortfetungz im erfien Nachtrag e.) 


7 


Erſter Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 


8 Oe ſter rei ch. 
Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am 29. 
ktober Nachmittags von Ihrer nach Boͤhmen, Maͤhren 
und Ober « Defterreich unternommenen Reife, im beiten 
1 ohlſein wieder in der Hauptſtadt Wien eingetroffen und 
von dem — einer unermeßlichen Menge Volks ems 
worden. . 


Auftritte Statt 8 Die Urſache war die Ma⸗ 
weſcher Komitats. 


dere wurden ſchwer verwundet. 


Die in der Beſitzung Algier befindliche Unterſuchungs⸗ 
ommiſſion hat auch Oran beſucht. Um fie in den Stand 
zu ſetzen, das Land in einer gewiſſen Ausdehnung zu beſich⸗ 
en, führte der dort kommandirende Gen. Desmichels die 
iſſton am 10. Oct. nach Meſerguin, um von da 
durch die Ebene an das Ufer des See Sebgha mit ihnen zu⸗ 
zu kehren. Nachdem die begleitenden Truppen zu Me» 
ſerguin zwei Stunden Halt gemacht hatten und ſich nach dem 
See in Marſch ſetzten, ſtießen fie dort auf einen Haufen Aras 
der, 3 bis 4000 Mann ſtark, welcher von Abdel⸗Kader ange⸗ 
fuhrt wurde. Es entſtand ein fuͤnfſtuͤndiges Gefecht; die 
Araber wurden auf allen Punkten zuruͤckgetrieben; die Fran · 
ofen geben ihren Verluſt auf 4 Todte und 32 Verwundete 
an. — Auch General Trezel hat aus Bugia eine Sieges⸗ 
nachricht an die Regierung berichtet. Die von den Kabailen 
beſetzte Redoute von Gourapa, ein ſehr wichtiger Poſten, iſt 
— Oktober mit großem Muthe genommen worden. 
— ee . nun das Lager des bete 
Der Spaniſche Oberſt Erafo, der Don Carlos prokla⸗ 
mirte, hat ſich auf franzöſiſches Gebi 
ft e ga af — flüchten müffen und 
Der Trappiſten⸗Moͤnch Maria Joſeph von Geramb i 
auf der Engliſchen Brigg „Napide“ von feiner Meiſe 2 
alem und dem Berge Sinai, die drei Jahre gedauert 
„in Marſeille angekommen. Dieſes Ordens⸗Mitglied 
— U früher in der Welt als General, Baron von Geramb, 


England. 5: 
In London waren einige Unruhen bei Gelegenheit einer 
Abpfaͤndung wegen Verweigerung von Zahlung indirekter 
Steuern vorgefallen. Im Anfange war man in großer Ber 
ſorgniß, daß der Poͤbel grobe Exceſſe begehen wuͤrde; allein 
die Regierung mit gehoͤriger Kraft auftretend, hat die Ge⸗ 
fahr beſeitiget. i Kr 
Spanien. Eee 
Es ſcheint nunmehr keinem Zweifel mehr zu unterliegen, 
daß Dom Carlos das Spaniſche Gebiet betreten hat. Es 
wird nun darauf ankommen, ob die ſich fortwährend als treu 
bewährende Armee, deren Stärke kaum 50,000 Mann iſt, 
den Maſſen, welche die Moͤnche auf allen Punkten in Bewe⸗ 
gung lan ſuchen, wird die Stirn bieten koͤnnen. Die 
Stärke der Carliſten ſchaͤtzt man bereits in Biscapa auf 
12000 Mann, in Alava auf 5000 Mann und in Guipuzcoa 
auf 2000 Mann. 
Zu Sevilla hat die Cholera bis zum 12. Oktober ſchon 
an 5 bis 6000 Menſchen dahin gerafft und dauerte noch fort. 
Die Karliſtiſchen Banden ſcheinen ſich im Lande täglich. 
zu vermehren. Eine derſelben, welche die Umgegend unſe⸗ 
ter Hauptſtadt durchſtreift, hat die Verwegenheit gehabt, 
ſich den 21. Oktober nach Aranjuez zu begeden, und alle 
Pferde aus den Königlichen Ställen, mit Ausnahme derer, 
welche dem Infanten Don Carlos gehören, fortzuführen. 
Es herrſcht fortwährend das beſte Vernehmen zwiſchen dem 
Herrn Zea und den Botſchaftern von Frankreich und England. 
Perſonen, die aus Bilbao in Bayonne angekommen ſind, 
berichten über den ſchlimmen Eindruck, den die Nachricht von 
der Hinrichtung des Santos⸗Ladron dort hervorgebracht habe; 
die Karliſten ſeyen daruber fo empört geweſen, daß ihr An⸗ 


fuͤhrer Valdespina, da er fie nicht zu beſaͤnftigen vermocht, 


fein Kommando unter der Erklärung niedergelegt habe, daß 
er keine Meuterer kommandiren wolle (2). Die Karliſten 
hätten hierauf die Köpfe aller ehemaligen konſtitutionellen 
Offiziere und Freiwilligen verlangt, und man habe der Auf⸗ 
regung nur dadurch ein Ende machen koͤnnen, daß man 8 
dieſer Letzteren verhaftet und eine Aufſichts⸗ und Sicherheits⸗ 
Kommiſſion ernannt habe, die aus 7 der eraltirteſten Köpfe 
zuſammengeſetzt worden ſey, um die Operationen der Behoͤr⸗ 
den zu leiten und zu beaufſichtigen. Die erſte Maßregel die⸗ 


ſes Comité's ſey geweſen, daß man unter Todesſtrafe die 


unverzügliche Auslieferung der verborgenen Perſonen anbe⸗ 
fohlen und einen Preis von 1000 Piaſtern demjenigen aus⸗ 
geſetzt habe, der die Zuflucht⸗Stäͤtte des Deputirten Vhagon 


und des Corregidor Mota entdecke. Dieſes Verſprechen habe 


ſeine Wirkung nicht verfehlt, und am 24. um 9 Uhr Abends 
ſeyen auf die Angabe einer Magd jene beiden Ungluͤcklichen, 
fo wie die Wittwe Arriaga und der rzt Don Bartolome 
Cearrotte, die ihnen einen Zufluchtsort gewährt, verhaftet 
worden. Vhagon fige wohl bewahrt im Gefaͤngniſſe, Mota 
in det Kapelle des Franziskaner⸗Kloſters. Am naͤchſten 


Sonntag follten Beide nebſt noch 18 Perſonen hingerichtet 
werden. Viele Perſonen ſeyen aus Bilbao entflohen. Die 
Mitglieder des Comité's hätten eine neue Contribution von 
3 Millionen Realen auf den Handelsſtand ausgeſchrieben; 
auch haͤtten ſie die Abſicht, alle nahe Verwandten der ohne 
Paͤſſe abgereiſten Perſonen einzukerkern, und alle Güter der 
Abweſenden, als Repreſſalien fuͤr die Beſchlagnahme der 
Güter, welche Valdespina in Guipuzcoa beſitzt, einzuzie⸗ 
hen (2). Ein Transport von 16 Wagen mit Geld und Mu⸗ 
nition ſey von Bilbao nach Navarra, ein anderer nach Alava 
und lo Rioja abgegangen. Die Inſurgenten hätten bei der 
Nachricht, daß die Truppen der Koͤnigin ſich in Burgos zu⸗ 
ſammen zogen, beſchloſſen, ihnen in Maſſe entgegen zu 
gehen, und nach der Ausſage einer von Vittoria gekoͤmme⸗ 
nen glaubwürdigen Perſon zaͤhle man in den Umgebungen 
jener Stadt ſchon 16,000 Karliſten, und andere ſtroͤmten 
von allen Seiten herbei. 
Türkei 
Der von der Pforte nach St. Petersburg beſtimmte Ge⸗ 
ſandte, Ramik Paſcha, iſt von Conſtantinopel dahin abge⸗ 
reiſet. Er ſoll ein abermaliges Geſuch der Pforte an Ruß⸗ 
land uͤberbringen: von der ſchuldigen Contribution Nachlaß 
und eine neue Uebereinkunft hinſichtlich der Liquidirung des 
Reftes abſchließen; dann eine nähere Beſtimmung der 
Gräaͤnzlinie zwiſchen Rußland und der Türkei in Aſien, end⸗ 
lich die Regulirung der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Walla⸗ 
hei, fo wie überhaupt alle noch unerledigten Punkte des 
Traktates von Adrianopel erledigen. Die Serbiſchen An⸗ 
gelegenheiten ſind in der Hauptſache ganz geregelt. 
Da die Inſel Samos darauf beharrt, die Herrfchaft 
der Pforte nicht anzuerkennen, ſo iſt der Sohn des zum 
Fuͤrſten von Samos ernannten Wogorides, in Begleitung 
dreier Kommiſſarien von England, Frankreich und Rußland, 
nach der Inſel Samos mit der Vollmacht abgegangen, die 
Bewohner dieſer Inſel nochmals aufzufordern, ſich den Be⸗ 
ſchluͤſſen der Pforte zu unterwerfen, und ihnen im Weige⸗ 
tungsfalle zu erklären, daß fie nicht ferner auf den Schutz 
der drei Mächte Anſpruch machen koͤnnten, ſondern von Dies 
fen ganz ihrem Schickſal uͤberlaſſen werden würden. Trotz 
deni aber glaubt man an keine gütliche Ausgleichung. 
Die unter der Obhut des Vicekoͤnigs von Aegypten ſtehende 
Inſel Kandien iſt in einem ſehr unruhigen Zuſtande; ſie 
will ſich der Herrſchaft Mehemeds Alp entziehen, und ein 
Bürgerkrieg ſcheint daſelbſt unvermeidlich zu ſeyn. Man 
war im Begriff an die in der Levante befindlichen Admirale 
der drei verbuͤndeten Seemaͤchte eine Deputation, beſtehend 
aus 12 Griechiſchen Kretenſern abzuſenden, um dieſelben zu 
bitten, inen Schutz zu verleihen, und bei der Aegyptiſchen 
Regierung zu bewirken, daß fie den auf der Inſel beſindli⸗ 
chen Griechen erlaube, ihre Laͤndereien und ihren Viehbeſt and 
verkaufen und Kreta verlaffen zu durfen. | 
Sud ⸗ Amerika. 
Das Haupt der Columbiſchen Verſchwörer, General 
Sarda, iſt mit ſeinem ganzen Anhange gefangen nach Bo⸗ 
gota eingebracht worden. Mit Ausnahme Sarda's find ss 


bürfniffe fehlt. 


Alles Leute aus der Hefe des Volks. Die Kraft, womit die 
Regierung bei dieſer Gelegenheit gehandelt, hat allgemeines 
Vertrauen erweckt, und man meint, fie werde jetzt ſtaͤkker 
als jemals ſeyn. Die zur Theilung der Öffentlichen Schu 
von Venezuela abgeordneten Bevollmächtigten haben Cara 
cas am 15. Juni verlaſſen und werden täglich zu Bogen 
erwartet. Die Regierung von Nequator ſchickt ſich an, lu 
demſelben Zweck eine Kommiſſion zu ſenden. Der Colum⸗ 
biſche Staatsrath war In der letzten Zeit damit beſchaͤftigt, 
die Inſtruktionen für die Kommiſſarien von Neu⸗Granade 
zu entwerfen. Es werden jetzt alle Regierungs⸗Beamte in 
dieſem Staate regelmäßig beſoldet, und doch iſt noch ein Pr 
traͤchtlicher Ueberſchuß im offentlichen Schage, | 

Die Republik Columbia ift in Unannehmlichkeiten mit | 
England und Frankreich verwickelt worden; die Urſache daz 
iſt die zu Karthegena erfolgte Ermordung eines Engl. Oberſt. 
Namens Woodbine und eine bei dieſem traurigen Vorfall 
erfolgte inſolente Behandlung des franz. Gonfuls daſelbſl. 
Der Kommandant der Briuiſchen Nation in den Antillen 
das den Befehl erhalten, in Gemeinſchaft mit dem franzoͤſ“ 
ſchen Admiral Macau von der Republik Columbia die ſtrengſtt 
Genugthuung für das Vorgefallene und auch zu gleicher Zeit | 
die Wiederherſtellung des freien Handels auf der Küſte von 
Darien zu verlangen, welche die Columbier immer verwel 
gern, ohne je den Beſitz des Landes errungen zu haben, was 
freie Indianer bewohnen. Jedenfalls wird die Engl. Ne 
gierung die Anſprüche von Columbia und Guatimala au 
dieſen Kuͤſtenſtrich, und ihr Recht, den Handel dort einzu⸗ 
ſchränken nicht anerkennen, theils weil der Handel daſelbſt 
von Wichtigkeit iſt und Spanien nie den Küſlenſtrich beſeſ⸗ 
fen; theils aber, um jede Möglichkeit, daß dieſe Beſitzun⸗ 
gen je den Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten abgetreten wer 
den koͤnnten, abzuſchneiden. 

In Mexico richtete die Cholera furchtbare Verheerungen 
an. Die Armee iſt durch dieſelbe dermaßen gelichtet wor 
den, daß fie zu ferneren Operationen ganz unfähig iſt. Lei⸗ 
der hat ſich die Seuche über das ganze Land verbreitet. In 
der Hauptſtadt Mexiko herrſchte ſie ſeit dem 1. Auguſt, und 
«6 ſollen daſelbſt über 16000 Perſonen geftorben ſeyn; aß 
manchen Tagen kamen 12 — 1400 Todes faͤlle vor, 4 

f Vermiſchte Nachrichten. — 

In Rußland ſteigen in verſchiedenen Provinzen die Ger 
treidepteiſe. Der edle Kaiſer Nicolaus hat ſogleich Befehl 
ertheilt die in den Magazinen der Reſidenz St. Petersburg 
im Jahre 1832 zu niedrigen Preifen geſammelten Vorräth⸗ | 
für denſelben niedrigen Preis zu verkaufen. 5 

In Folge der ſchlechten Aerndte droht den nördlichen Pro 
vinzen Schwedens Mangel an Lebensmitteln. Die Regierung 
bat daher große Vorraͤthe von Getreide dahin geſendet, um un⸗ 
ter diejenigen Armen daſelbſt Vertheilungen machen zu Lö 
nen, welchen es an Mitteln zum Ankauf der noͤthigen Ber 
Die andern Provinzen des Reichs haben 
eine gute Aerndte gehabt. : 

In Frankfurt a. M. widerſetzten ſich vor Kurzem die 
dort in Arbeit ſtehenden Schneidergeſellen einer poligeik An⸗ 


brdnuraß, nach eeidjer Beufibin bas Logiten auf ihren füge 


nannten Waſchen A been w in Privathäufsen) 
Unterfagt wurde. ie legten ſofort die Arbeit nieder und 
n truppweiſe, jedoch ohne Tumult und Laͤrmen, in den 
traßen herum, und da ſich dieſelben der an ſie ergangenen 
kahnung, ruhig an ihre Arbeiten zuruͤckzukehren, nich fuͤg⸗ 
ten, fo erhielten mehrere Hundert ihre viſieten Wanderbä⸗ 
Ger und vertiefen die Stadt; der größte Theil derſelben, ſich 
Andern beſinnend wird jedoch wahrſcheinlich zu den al⸗ 

den Merkftätten zurückkehren. 
Die Münchner Zeitung meldet aus Kleinheubach 
dem 15. Der. „Heute Nachmittag kam zu dem hieſigen 
tor Conrad Markert ein junger Menſch zum Beſuch, 
d beide gingen bald nachher zuſammen ſpazieren; unters 
wegs aber verſetzte jener Burſche dem Doktor drei Dolchſti⸗ 
Ge in den Mücken und fließ gleich darauf ſich ſelber den Dolch 
weimal in die Bruſt. Beide find noch am Leben; der Bur⸗ 
„welcher nach Ausſage des Doktor Markert ein Medizi⸗ 
ner von Meirichſtatt, Namens Röder, iſt, befindet ſich in 
den Händen der Juſtiz, und die gerichtiiche Unterſuchung iſt 


eingeleitet.“ 


Frau von Beurnonville, die Tochter des Herrn Reizat, 
Otnctal.Einnehmete des Ver artements der Niedern Seine, 
iſt am 22. Oct. auf dem Lancgute, das fie ſeit einiger Zeit 
in der Nähe von Pontoiſe bewohnte, auf eine hoͤchſt bedau⸗ 
enswürdige Weiſe um's Leben gekommen. Sie ſtand eben 
im Begriff ſich mit ihren Kindern nach Paris zu begeben, 
der Reiſewagen war gepackt und ſchon ſollten die Pferde vor ⸗ 
Alban werden, als Frau von Beurnonville ſich unvorſich⸗ 
ger Weiſe dem Kamin in ihrem Wohnzimmer zu fehr naͤ⸗ 
t. Die Flammen ergreifen ihre Kleider und noch ehe ihr 
Hülfe gedracht werden kann, iſt fie ſchon fo verletzt, daß ſie 
am folgenden Tage unter den N hmerzen den 
ifk aufgient. Vor einigen Jahren ſtarb ganz auf dieſelbe 
eiſe in Paris die Fürſtin von Rohan. 
Die Königsberger Zeitung vom 28ſten October 


erpthätt Fol endes: „Seitdem die hieſige Provinz eine Zus 


ſlachtsſtaͤtte für einen beträchtlichen Theil des ehemaligen 
Pelniſchen Inſorgenten⸗ Heeres geworden, befinden ſich in 
derſelden bekanntlich noch imwer einige hundert dieſer Flucht ⸗ 
Unge, wovon der größte Theil ſich für immer von der Heim ⸗ 
kehr nach dem Vaterlande ausgeſchloſſen ſieht, während An⸗ 
dere, die Folgen ihrer früheren Uebereilung fuͤrchtend, die 
ihnen dargebotene Eclaubniß zu ihrer Ruͤckkehr nicht zu ber 
nutzen wagen. Großmuͤthig hat unſer erhabener Monarch 
dieſen Heimathloſen bisher nicht allein den Aufenthalt in 
feinen Staaten gegoͤnnt, ſondern ihnen auch die zu ihtem 
Lebens⸗Unterhalt nechwendigen Unterſtutzungen bewilligt, und 


dadei nur denjenigen unter angemeſſener Aufſicht eine Be⸗ 


ſchäftigung anger ieſen, welche die freie Wahl ihreg Aufent⸗ 
baus auf eine für die allgemeine Sicherheit nachtheilige 
Weiſe benutzt haben würden. Daß dieſer Zuſtand für die 
erwähnten Inrividuen kein bleibender ſeyn koͤnne, mußte 
wohl unbedenklich einem Jeden einleuchtend fepn, allein, 


— 


wenn der Preußiſche Staat um ſeiner und der nachbarlichen 
Ruhe willen, dieſe Flüchtlinge nicht unter feine Übrigen Ein⸗ 
wohner bleibend aufnehmen konnte, fo ward die Schwierig: 
keit, eine andere Heimath auffinden zu koͤnnen, für ſelbige 
um: fo größer, als ihnen die Ausſicht benommen iſt, in ir⸗ 
gend einem andern Staate Europa's Aufnahme und Unter⸗ 
ſtuͤtzung zu erlangen. Unter dieſen Umſtanden war ſchon 
früher bei einer beträchtlichen Anzahl dieſer Flüchtlinge der 
Wunſch rege geworden, nach den Nord⸗Amerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten auswandern zu durf a, um dort ihrem Leben eine 
andere heilſame Richtung zu geben, und ſie wagten es deß⸗ 
halb, das ſchoͤne Vorrecht aller Bewohner unferes Viter⸗ 
landes: ſich bitend dem Throne des edelſten und beſten Mo: 
narchen naͤhern zu duͤrfen, auch fuͤr ihre Wuͤnſche dahin in 
Anſpruch zu nehmen, daß ihnen die Huld und Gnade Sei⸗ 
ner Maſeſtät nicht allein die Erlaubniß, ſondern auch bei 
ihrem gaͤnzlichen Unvermoͤgen, die Mittel zu einer Auswan⸗ 
derung nach jenem Welttheile gewähren moͤge. Sicherem 
Vernehmen nach Haben Se. Majzeſtät der König nunmehr 
Allergnaͤdigſt geru bet, dieſem Geſuche zu willfahren, und zu⸗ 
gleich beſchloſſen, dieſe Maßtegel nicht bloß auf die betreffen⸗ 
den Bittſteller, ſondern überhaupt zunaͤchſt auf alle die jeni⸗ 
gen Polniſchen Flüchtlinge anwenden zu laſſen, welche auf 
Koſten des Staats verpflegt werden und unter militairiſcher 
Auffiht ſtehen, wobei Allerhoͤchſtdie ſelben jedoch ausdrücklich 
beſtimmt haben, daß jeder derſelben zuvor einzeln befragt, 
und zu der ſchriftlichen protokollariſchen Erklärung aufgefor⸗ 
dert werden foll: „daß er frei und ohne Zwang, nach eige⸗ 
nem Wunſche, nach Amerika zu gehen, entſchloſſen ſey.“ 
Zugleich haben Se. Majeftät die Gnade gehabt, den erwaͤhn⸗ 
ten Auswanderern, ſofern es ihnen bei ihrer Ausſchiffung an 
Subſiſtenzmitteln gebrechen ſollte, eine Unterſtutzung nach 
Sale e e der individuellen Verhaltniſſe (circa 30 bis 60 
Nehlr. für jeden) zu bewilligen, deren Auszahlung dort zur 
Stelle, mit Zuziehung des dieſſeitigen Gefhäftsträgers bei 
den Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten, geſchehen wird. Die 
Zahl der Polniſchen Fluͤchtlinge, wel“ e dieſe Huld und Gnade 
unſeres Monarchen mit der dankbarſten Amer kennung auf⸗ 
genommen, und ſich demzufolge freiwillig fuͤr die Aus⸗ 
wanderung erklärt haben, ſoll ſich gegen 630 Individuen 
belaufen, und iſt dabei auch den Vekheitatbeten geſtattet wor 
den, ihre Familien mitzunehmen, fuͤr welche ihnen gleichfalls 
eine verhaͤltnißmaͤßige Unterſtuͤtzungs⸗Summe bewilligt wor⸗ 
den iſt. Alle erforderlichen Vorbereitungen zut Einschiffung 
dieſer Auswanderer find bereits dergeſtalt getroffen worden, 
daß ſelbige in den erſten Tagen des Monats November von 
Danzig aus, wird flattfint-ı koͤnnen. Es find zwei große 
und geraͤumige Schiffe dazu beſtimmt, welche nach den dei 
der engliſchen Marine beſtimmten Grundſaͤtzen einen mehr 
als hinreichenden Raum für die einzuſchiffende Anzahl ge⸗ 
währen ; die Tüchtigkeit der Schiffe ſelbſt in Bezug auf die 
Fahrt nach Amerika, ſo wie die Zweckmaͤßigkeit der inneren 

Einrichtung für die Aufnahme vnd Unterbringung der Aus⸗ 
wanderer, iſt zuvor durch eine unparteiiſche gemiſchte Kom⸗ 
miſſion von Sachverſtaͤndigen geprüft worden. Außerdem 


wird ein Preußiſcher Militair⸗Oberarzt nebſt einem Chirur⸗ 
gie⸗Gehülfen, mit den erforderlichen Arzneimitteln verſehen, 
jedes dieſer Schiffe begleiten, auf welchem beſondere Lagers 
ſtellen für die Erkrankenden beſtimmt und zweckmäßig ein⸗ 
gerichtet ſind. Die Verpflegung der Auswanderer waͤhrend 
ihrer Seereiſe iſt mit einigen Zugaben nach den ſehr reich⸗ 
lichen Grundfägen normirt, welche die Muſter⸗Rolle des Ks 
niglichen Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗Kollegiums zu Dans 
zig für die Matroſen vorſchreibt, und außerdem werden den 
Aerzten noch andere für Krankheitsfälle geeignete Lebende 
mittel und Getränke zur Dispoſition geſtellt. 4 


z. h. . 21. II. 4. Tr. J. 


5 Verlobungs⸗ Anzeigen. 

Als Verlobte empfehlen ſich Endes unterzeichnete ihren vers 
ahtten Freunden zu fernerem gütigen Wohlwollen. 

Breslau, den 7. November 1833. 


J. E. verwittw. Zeichnenlehrer Donner. 


F. W. Preuß, Paſtor zu Conradswaldau. Der 


Oie Verlobung ihrer einzigen Tochter Nanni mit dem 
Königl. Saͤchſ. Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗ Advokaten Herrn 
Schoͤlmann in Zittau, zeiget ihren werthen Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenft an, und empfiehlt die Vers 
lobten und ſich zu fernerer Freundſchaft und Gewogenheit 

die verw. Kaufm. Kirchhoff, geb. Weiſſig. 

Lauban, den 3. Novbr. 1833. 

N Verbindungs- Anzeige. 

Unfere am sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung bes 
ehren wir uns, Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Tiefhartmannsdorf, den 10. Novbr. 1833. 

gu Guſtav Schubert, 
Louiſe Schubert, geb. Eiffler. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Heute Nachmittags balb 2 Uhr iſt meine gute Frau, geb. 
Zeller, von einem geſünden Mädchen gluͤcklich entbunden 
worden. Solches zur freundſchaftlichen und ergebenſten An⸗ 
zeige unſern Freunden und Bekannten. 

Fiſchbach, den 8. Novbr. 1833. N 

: Wilh. Stockmann, Chirurg, et art. 
5 obstetr, pract, 


Die am 6. November früh um 2 Uhr gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem muntern Mädchen, zeige ich 
Freunden und Bekannten hierdurch an. f 

Flinsberg, den 10. November 1833. 


Kirchen⸗Nachrichten. 


a Gettea ut. 
Hirſchberg. D. 12. Novbr. Der Selſenſieder Carl Ernft 
Tcchentſcher, mit Igfr. Caroline Friederike Joſephe Hallmann. 
Schmiedeberg. D. 10. Nopbr. Ir 
«3 Axerbach, mit Jaſt. Joh. Juliane Bühne. — D. 11. Herr 
Carl Gotthilf Großmann, Koͤnigl, Hauptmann und Compagnie⸗ 


riedrich Wilhelm Greth 


e Alph f 
Landeshut. D. 4. Novbr. Der Unteroffizier und dienſtthuende 
m mit Bell dual 


oh. Beate Glaͤſer aus L dert a} 
Ms Schone benſchaffl Amtmann 1 2 mit 92 
11. 


Jütter, Bergwerks⸗Schichtmeiſter aus Neurode, mit 5 Catol. 8 


Jg b Det 
oh. Benjamin Süßenbach, mit Jof. Joh. Juliane 


Gottesberg. S. 8. Nopbr. Emannel Peisker jun., Bar, 


kuͤchler in Landeshut, mit 1 — Re: 
485 . Carl Auguſt Krebs i 


ine oh. Beate Helbii 
und geber 2 mik ft 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 9. Oetbr. Frau Poſt⸗Secretair Hoffmann 
einen S., Ct Guſtav Paul. Bi 2 Frau Gaſthof⸗ Pächter 
Treutlex, einen S., Ermſt Carl Robert, welcher den 12. Novbr, 
8 — D. 29. Frau Schneider Weiſt, einen S., Friedrich 

Uard. 

Heriſchdorſ. D. 1. Novbr. Frau Hansbeſttzer und Schleier⸗ 
weber Käſe, einen S., Joh. Carl Wilhelm. — D. 4. Frau Haus⸗ 
befiger, Echleierweber und Maurer Eckert, eine T., Erneſt. Paul. 

Petersdorf. D. 5. Octbr. Frau Kaufmann und Fabrik 
Inbaber Matterne, eine T., Vertha Emma Marle. 
ER: D. 5. Nopbr. Frau Oberſchenk Droth, einen 

ohn, Carl. ERS 
chnüedeber g. D. 7. Novbr. Frau Steindrucker Rudolf, 
einen todten S. — D. 10. Frau Maurergefell Pottſcham, e. T. 

Landes hut. D. 17. Oetbr. Fran Gensd'arm Fiſcher, e. T., 

liane Alwine. — D. 26. Fran Bottchermſtr. Heinzel, e. T. — 

„ 9. Novbr. Die Gattin Ingenieur⸗Hauptmannes a. D. 
und Ritters c., Herrn Weichert, eine T., Aung Marin. 


— 


83 


A . 0 K. . 


2 M. 11 
ger, Anna Maria, g 
a Mi 198 e 55 2 M 


Goldberg. D. 22. e neben u leſcher, e. T 

2 2 L. * 

D. 24. Frau ch . abe eine T. — D. 27. Frau 
macher Neumann, einen S. 10 0 10 Ar au — Frau Tuch⸗ 
. einen S. 

olkenhain. D. 14. — au Kaufmann Schmidt 
me T. — D. ee: — h aͤrtner 5 zu Ober- Wolmsdorſ, 
de, ter Rovbr. Grat Schneider Zack cel, 2 T. — 

4. Frau False Hübner, eine T. 7. Frau 
Freihäusler Hoppe zu Georgenthal, einen S. — D. 9. Frau In⸗ 
wohner Wolf zu Sber⸗ Sa einen S. 
nu er. D. 30. Octbr. Frau Unteroffiiet Karſtedt, e. S. am 

Die Gattin des Sonst: Haupfmannes und Adjutanten 
bein 9 Zten Bataillon Ttem Landwehr: Negiments, Herrn Fritſch,. 
due T. — D. 4. Neubr. Fran Steumacher Segal, eine todte E. 

. D. 2. Fran Kaufmann Bone, eine T. — D. 5. Frau Weiße 

die K. eiſter Gebauer, eine T. — Frau Gaſtwirth Milius, eine 


ter. 
Alt⸗ 190 auer. D. 30. Octbr. Frau Mechanikus und Gaſtwirth 
Beper, eine T. — D. 2. Novbr. Frau Inwobnel Tſchorn, 85 
ſchirnißz. "DA. Hovkr. Fran Pachtſchmied Zallſen, e. T 
Pöfſchwitz. D. 21. Octbr. Frau Fe Her. 
ra => Kran, Freihansler Frieſe, einen 
d w D. 27. Octbr. Die Gattin des Koͤnigl. Lande 


ind Ei Sie Aſſeſſors Herrn Meyer, eine T. — Frau 


wat Sekretalr . einen S. 
Liebenthal. D. 16. Octbr. Frau Dothgnbenu Knoblich, 
ie T. Thereſe Mathilde Joſephe. 31. Frau Be 
in Base, one &, 4 32 arie 5 5 — at g r. 
einrich, einen S., Franz Anton Florian. 
Frkebe reer D. 6. Novbr. Frau Sehe Ruͤckert, e. 


G * or ben. 
irſchberg. D. 7. Novbr. Die hinterl. Wittwe des ef. 
eee ee Kühn in Neukirch, 73 8 2 N. — a 


— — ⸗Controlleur Herr Albrecht Sl 3 o J. 3 W. — D. 9 
er NN Paul Heinrich Werner, im 50ſten Jahre. 

Heriſchdorf. D. 9. Nopbr. Joh. Ehriſtiane geb. Sieben: 
haar, Ehefrau des ne und Schleierwebers Safe, als 


nerin, 22 J. 8 M. 24 
Schreiberhau. D. 11. Novbr. Adolph, Sohn des Herrn 
las huͤtte, 


6 92 8 der gsthale 
lasfabrikanten und 25 dabei e ung, 1 J. 


Ehefrau des 5 Freihäuslers, e ce und 
Saat ⸗Kaſſen⸗ Zhen Wenzel, 51 J. 8 M. 1 T. 
Schmiedeberg. D. 7. Novbr. D eee ohann 
Gottlieb Erner, 41 8 — Der Schneidermeiſter Ehriſtian 
Gottfried Monſe, 64 3.8 
Landes hut. D. 2. Nov. Fran Schneidermſtr. a Sur 
delemann Großmann, Job. Eleonore geb. Mende, PER 


iemon, 


01 


ET 
Alt⸗Jauer. D. 2 Reg. Franz Josch Sohn des Iue 
aan 33.1 / 

5 25. Debt. Der Freihaͤusler Schiedrich, 


6B. 0 M. 20 
N D. 27. Octbr. Carl Auguſt Wilh., Sohn 
des ur Nieder Würgsderf, 10 W. — 


Laden Most 
edemeiſter 
D. Mathe, Tochter des Schuhmachers 


1. Noubr. Laie Pauline 


Carl Reiter, 10 M. 23 T. — D. 3. Der H oſehaus ler Jobern 
Gottlieb Grundler zu Nieder⸗Würgsdorf, 55 D. 7. Der 
Ben 2: ⸗Sekretair Herr Joh. Friedrich ottftied Sala, 


4 e D. 2. Novbr. Erdmuthe Caroline geb. ona, 
Eheſrau des Skeinmetzmeiſters Muller, 37 J. 4 M. 

Au Fiese derb dee d Kuna 

Zu Frledersdorf ſtarb den ovbr. die In 
Maria Eckert, in dem Alter von 87 J. 6 Sur 5 
Unglücksfall 4, : 

Der Dienſtknecht vi Freigutsbeſitzers Hrn. Roſemann, 
(auf dem Grimmen⸗Vorwerk bei Goldberg) Johann Gott⸗ 
lieb Werner, kam den 4. Novbr. Abends nach 9 Uhr mit 
Pferden und Wagen von Loͤwenberg zu Haufe, ohne daß fol⸗ 
ches im Gute bemerkt ward; ſpaͤter fand man das Fuhr⸗ 
werk in dem Thorſchuppen ſtehen, und ein Pferd auf einem 
nebenſtehenden Kalkkaſten liegen und unter dem Pferde den 
Knecht, welcher todt hervorgezogen wurde; er iſt 42 Jahre 
alt und verläßt eine Frau mit einem Kinde von %, Jahren, 


— — ́ꝙ D P ie: ˙i..üĩẽ!c— 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 8 


Beka nntmachung. Da in dem am 24. Septem⸗ 
ber c. zum Öffentlichen Verkauf der zu Waltersdorf, 
Schoͤnauer Kreiſes, sub Nr. 32 belegenen, den Opitz'⸗ 
ſchen Erben gehoͤrige Gaͤrtner-Stelle, welche auf. 
544 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. orts gerichtlich gewuͤrdigt 
worden, nur ein Meiſtgebot von 327 Rthlr. gemacht 
worden, ſo haben wir, auf den Antrag der Opitz'⸗ 
ſchen Erben, einen anderweitigen peremtoriſchen Bits 
tungs⸗ „Termin auf 
den 16. November a. c, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. Beſitz⸗ und zablı*gsfähine Kauffuſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dieſem Termine in der 
Gerichts-Kanzellei zu Jannowitz ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſen⸗ 
ten, den Zuſchlag an den Meflibietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen. Peterswaldau, den 11. October 4833. 

Reichs graflich Stolberg'ſches Gerichtsamt, 


Abſchied. Indem ich morgen das Baterhaus und den 
hieſigen Ort verlaſſe, um mit meinem Gatten nach Kroto⸗ 
fein abzugehen, fühle ich mich gedrungen, geehrten Goͤn⸗ 
nern, Bekannten und Jugendfreundinnen, hier und in der 
Umgegend, ein Lebewohl zu ſagen, und. Diefelben um fer⸗ 
neres Wohlwollen und mir zu erhaltendes Andenken freunde 


lichſt zu bitten. Hirſchberg, den 14. Nupembet 1833. 


Louiſe verehl. Hauptmann John, geb. Anders. 


Dankf ag ung. Herzlicher Dank allen denen verehrten 
Freunden, welche bei der geſtern erfolgten Beerdigung mei⸗ 
nes Vetters, des Acciſe⸗Controlleur Herrn Wolff ſich zur 
Grabebegleitung eingefunden und dadurch mir neue Beweife 
von Webe und Achtung zu erkennen gegeben haben. 

Hiſches „den 12, Novbr. 1833. 

5 Wolff, e 


Gewerbe -Ausftellung in Breslau. 


Da der Breslauer Gewerbe⸗Verein im Mai 1834 aber 
mals eine Austellung von Eczeugniſſen Schleſiſcher Indu⸗ 
ſtrie zu veranſtalten beatfichtigt, fo werden alle Fabrikanten, 
techniſche Kuͤnſtler- und Gewerbtreibende Schleſiens hiervon 
in Kenntniß geſetzt mit dem Bemerken, daß, falls die von 
ihnen einzuſendenden Arbeiten verkaͤuflich find, deren Preis 
anzugeben iſt. Zeit und Art der Einlieferung wird fpätete 
hin angezeigt werden. 


Das deutſche Haus in Breslau, 
ein neuer, mit den moͤglichſten Bequemlichkeiten fuͤr Reiſende 
geſchmackvoll eingerichteter Gaſthof auf der Albrechts⸗ Straße, 
dem Koͤnigl. Regierungsget:äude gegenüber, nahe dem neuen 
Ober⸗Poſtamte, unter Verſicherung anſtaͤndiger und billiger 
Bedienung, gehotſamſt empfohlen durch deſſen Beſitzer, den 
Auctions⸗Kemmiſſarius Pfeiffer. 


Auction. 

Wie im vorigen Jahre werde Montag den 25. Novbr. 

und die folgenden Tage fruͤh um 9 Uhr und Nachmittags 
um 2 Uhr eine Parthie zurüͤckgeſetzte Galanterſe⸗ und Spie l⸗ 
Waaren, Porzellan, weiß: und meſſingene Blechſachen, oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſthietenden verkaufen, jeboch nur ohne 
Ausnahme gegen baare Zahlung. Die Auction iſt in mei⸗ 
nem Hauſe, der Eingang Drathzieher⸗Gaſſe dem Herrn von 
Uechtrit' ſchen Haufe gegenüber. 


Chr. Kleins Wittwe, 


Berichtigung und Ehrenerklärung. 

Das Geruͤcht, als ch meine Tochter von ihrem Lehrer, 
Herrn Dickmann, t maͤßig beſtraft worden ſey und von 
dieſer Strafe einen Blutſturz bekommen habe, erklaͤre ich hier⸗ 
durch für falſch; auch bitte ich Denſelben wegen den Verbal⸗ 
Injurien, welche ich in der Ueberellung, auf den Grund eis 
ner mir von dieſer Beſtrafung gemachten unrichtigen Anzeige, 
ihm zugefügt habe, Öffentlich hiermit um Verzeihung. 

Hirſchberg, den 12. Novbr. 1833. 
er Chriſtian Hornig. 

Ehtrenerklärung. Die von mir ausgegangene, und 
von einer liebloſen Perſon weiter verbreitete eheentuͤbrige 
Beſchuldigung, als habe mein Lehrherr, der Gaͤrtner und 
Webermeiſter Ernſt Kloſe zu Hohenwieſe, einen Theil der 
ibm zum Weben anvertrauten Garne unterſchlagen, die 
Maaren um fo viel schlechter gefertigt, die erübrigten Garne 
abe in ‚feinen Nutzen verwendet, iſt durchaus unbegründet, 
und erklaͤre ich hierdurch Öffentlich, daß, ſo lange ich bei dem 
Webermeiſter Ernſt Kloſe gelernt und in Arbeit geweſen 
bin, derſelbe auch nicht das Mindeſte von den ihm anver⸗ 
trauten Garnen in ſeinen Nutzen verwendet, ſondern die 
gefertigten Waaren jederzeit zur Zufriedenheit abgelic;t:t hat. 

Schmiedeberg, den 9. November 1833. N 

Johanne Eleonore Bernhard, Webetin, 


— 


j 


Warnung. Ein fhändliderfonnenes, Ehrenkränken 
des Gerücht, als hätte ich meinem Leben freiwillig ein DW 
fegen wollen, hat ſich verbreitet. Indem ich für Weite 
verbreitung dieſer ſo uͤblen und mich ſo tief herabſetze 
Nachrede warne, verfehle ich nicht anzuzeigen, daß ich SW 
weden, der ſolche fortgeſetzt verbreiten ſollte, gerichtlich be 
langen werde. 42 
Herme dorf u. Kynaſt, den 5. November 1833. * 
a „Ehrenfried Liebig, Bauergutsbeſther⸗ 


———— 


Anzeige. Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich die 
Schmiedeberger Jahrmarkt, wie fruͤher, mit einem 
wohl aſſortirten Galanterie» und Kurzwaaren⸗ Lager ab 
ten werde; verſpreche bei der prompteſten und reellſten 
dienung die moͤglichſt billigften Preife; und bitte um gemei 

ten Zuſpruch. Mein Stand iſt am Ringe vor dem Gepe 
ſchen Haufe, - Hentſchel Caskel Frankenſteln 


in Landeshut. 


GOSOSH@ . > 
Anzeige. Einem verehrten Publiko hieſigen Orts 
und Umgegend beehre mich hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuztigen, daß ich die in Schwerta sub Nr. 271 gele⸗ 
gene Schoͤlzerei in Pacht übernommen hade. Für 
gute Getraͤnke; Liqueurs, einfache und doppelte; Rum; 
Wein; kalte und warme Speiſen werde ſtets beſorgt 
ſeyn. — Zugleich empfehle auch mein dabei einge⸗ 
richtetes Verkaufs: Gewölbe von Kaffee, Zucker, Oel, 
Tabacken und andern Materialwaaren, verſpreche gute 
Waaten, die moͤglichſt billigften Preiſe und prompte 
freundliche Bedienung. Um recht zahlreichen Beſuch 
bittet ganz ergebenſt J. -E. Mohaupt. 
Schwerta, den 8. November 1833. 
VIOGEOLPESHSTH:HLEI9 
Anzeige. Von der Srankfurter,Meffe zurückgekehrt, 
empfehle ich mein auf's reichhaltigſte aſſortirtes Lager in fei⸗ 
nen und ordinairen Kurz⸗, Galanterie- und Parfumetie⸗ 
Waaren. Zur beſondern Beasitung offerire eine Auswahl 
aller Arten Steingut zu auffallend billigen Preiſen; ferner 
alle Sorten Spielzeug in Holz und Zinn, wie auch Spiele 
für etwachſene Kinder. Indem ich die bilfigften Preiſe zus 
ſichere bitte ich um geneigten Zuſpruch. \ 
Hentſchel Caskel Frankenſtein in Landeshuf, 


Anzeige. Ein Dilettant der Kunſt wünſcht zu feiner 
Beſchͤftigung — daher auf's Billigſte — Delyemälde zu 
copiren, verſpricht ſolche dem Original höͤchſt treu 
darzuſtellen, es ſeyen biſtoriſche Bilder, Landſchaftsge⸗ 
maͤlde oder Portraits in Oel und Miniatur; erbietet ſich 
auch in letzteren zwri Branchen, jede Aufgabe nach der Na⸗ 
tur auszuführen, Wer hiervon Gebrauch zu machen wünſcht, 
wolle ſich gefaͤlligſt an die Expedition des Voten wenden, um 
naͤhere Auskunft zu erfahren. 1 


ER 6 
Anzeige. Geſiederte und ungefieder :? Kord und Mas 

kicte Lederſohlen ür Harn und Damen find an gekommen 

bei Hentſchel Caskel Frankenſtein in Landes ut. 


Hiermit becbre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß. ich mein Waarenlager auf der dies maligen 
Frankfurter Meſſe ſelbſt auf das geſchmackvollſte aus 
den berühmteſten Fabriken aſſortirt habe. Daſſelbe ber 
ſteht aus Galanterie- und Bijouterie⸗Waaren, Nuͤrn⸗ 
berger Spielſachen in jeder Art, neuen modernſten Ta⸗ 
bakspfeifen und Tabaks koͤpfen, Wintermügen fur Her⸗ 
ten und Knaben, Velpel⸗ und Caſtorhüten für Damen 3 
und Mädchen, auch dazu ſich eignenden Federbouquels, 3 
Locken in Haar und Seide, Haaꝛſlechten, Pelzpelleri⸗ 8 
men, Schmwanen- Bois, Damen »Gtiefelhen, und 
Schuhen in jeder Art, für jedes Alter Saͤmmtliche 
Artikel, fo wie alle andere ſchon bekannte, empfehle ich 
zu geneigter Abnahme, und verſichere die moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiſe. Zugleich erſuche ich ein geehrtes Publi⸗ 
kum, mich zum bevorſtehenden Jahrmarkt guͤtigſt in 
meiner bekannten Wohnung, bei etwaigem Bedarf, mit 
uch zu beehren. 
N J. Feiereiſen sen. in Hirſchberg. 
SGCOGEEO9HTESEE 


Eseoossese 

Waaren = Offerte. 
Die vorzüglichſten und beſten Perl⸗Graupen, feinfte Va ⸗ 
Er und Gewuͤrz⸗Chocolade, Braunſchweiger Servelat⸗ 
und Zungen Wurst, chten Jamaſca und weſtind. Rum, 
dollſaftige Citronen, Punſcheſſenz, doppelte und einfache 
queure, Kornbranntwein, das ſchleſ. Quart zu 4, 3 und 
2 Sgr., beſter Cremſer Senf, Spiritus, hollaͤndiſche Poſt⸗ 
apiere, Siegellak und Oblatten, rothe und ſchwarze Raͤu⸗ 
Herkerzchen, Eau de Cologne, Schub wichſe und gut far 
gende Zündhoͤlzer, das Tauſend 2½ Sgt., grüne Seife, 
. Pfd. 3 Sgr., in Föſſeln bedeutend billiger, Alles von 
beſter Qualtät, wovon bereits mehrere Artikel bei mir feit 
gen Jahren ruͤhmlichſt anerkannt und vorzuͤglichen Abs 
Ae gefunden, empfehle neuerdings zu fernerer geneigter 
nahme. Guſtav E. Welz unter der Garnlaube. 
N VOBDEOEHHHVLIGTTEHE 
Von der Frankfurt a. d. O. Meſſe 
empfing beſtes Maſtricher und Baſeler 
Sohlen⸗Leder, To wie auch Berliner 
Brandſohlen⸗Leder, und offerire ſolche 

zu ſehr billigen Preiſen. b 
Schmiedeberg, den 12. Novbr. 1833. 


Heinrich Hülſe. 
H os 
Gummi⸗Schuhe & 1%, Rilr., Filz ⸗ Schuhe 


Anzeige. ) 
für Herren, Damen und Kinder, Winterſchuhe und gefüt⸗ 


terte Kamaſchen⸗Stiefelchen, gefütterte und ungefütterte 
chuhe für Herren, Damen und Kinder; Wintermügen 
t Herren und Knaben, Strick⸗ und Stick wolle fo wie auch 
Suckmuſtet, erhielt in fhönfter Auswahl - 
Chr. Kleins Witwe. 


Sranzöfifche und Spaniſche 
1 in vorzüglicher Gute 
einpſiehlt zu geneigter Abnahme 
Carl George, 
Markt Nr. 18. 


# Arac de Goa, alten Cognak, „Sm 
die Flaſche 1 Rıbie, 10 Sgr., weißen Rum 13 Sgr., Ja⸗ 
maika-Rum 20 Sgr., gelben Rum 15, 12 und 10 Sgr. 
die Felaſche, beſten Brenn⸗Spiritus 90%, das Preuß. Quart 
7 Sgr., Breslauer doppelte Liqueure 24 Sgr., einfache 
9 und 12 Sgr., Stettiner Liqueure 5 Sgr., Korn 9 Sgr. 
das Pr. Quart, Punſch und Biſchof⸗Eſſenz, fließenden und 
gepreßten Caviar, holl. und engl. Heringe, marinirte Des 
ringe, Sardellen, Braunſchweiger Wurf, Schweizer, Lim⸗ 
burger, grünen Kraͤuter⸗Kaͤſe, feinen Wein⸗Moſtrich. — 

Guten weißen und rothen Tiſchwein zu Cardinal und 
Biſchof, das Preuß. Quart 10 Sgr. — . 

Wachsplattitte Lichte 13 Sgr., Elbinger Glanzlichte 7 
Sgr., acht engliſche Hausſeife 5 ½ Sgr., gruͤne Seife 4 
Sgr. das Pfund, feinſtes raffinirtes Rüb⸗Oel, fo wie alle 
Spezereiwaaten, empfiehlt zu geneigter Abnahme 

Joh. Aug. Kahl, 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


Tabacks⸗ Offerte. 


Ich empfing eine neue Sendung der be⸗ 
liebteſten Sorten 


Ermler'ſchen Rauch⸗Tabacke 


Weine 


und empfehle ſelbige zu geneigter Abnahme. 


Carl Vogt in Hirſchberg. 
0 Tabak ⸗ Offerte DI 
aus der ſeit länger als 70 Jahren beſtehenden rühmlichſt 
bekannten Tabaks⸗Fabrike von C. H. Ulrici & Comp, 
in Berlin. 

Allerfeinſten aͤchten Varinas⸗Canaſter ohne Ribben in 
Blechbuͤchſen, Oſtende und Bahia sc. in Paketen zu den Fa⸗ 
brikpreiſen, loſe Tonnen ⸗Canaſter das Pfo, zu 12, 10, 8, 


8 u. 5 Sgr., Kraustabake zu 4, 3 ½ u. 2 ½ Sgr. das Pfd.; 


mehrere Sorten Carotten, Dunquerque, Roſen⸗Macuba und 
Aromat. Augen- Schnupftabakr, empfiehlt beſter Qualität 
zu geneigter Abnahme, da jeder etwanige Verſuch allen An⸗ 
ſpruͤchen in jeder Hinſicht entſprechen durfte. f 1 
Guſtav E. Welz unter der Garnlaube⸗ 

Anzeige. Ein ganz armer, in den unglüdlichften Ders 
haͤltniſſen lebender alter Mann aus Cammetswaldau, iſt fa 
ungluͤcklich geweſen feine in Hirſchberg geloͤſete Baarſchaft 
von ſieben Reichsthalern auf dem Heimwege zu verlieren. 
Der Finder wird dringendft gebeten ſolche in der Exped. des 
Boten abzugeben, indem der Verlierer alles Mitleid verdient, 
— hrlichkeit des Finders gewiß eine große Wohlthat 

1 


Anzeige. Zu bevorſtehenden Weihnachten 
empfehle mein auf der Frankfurt a. O. Meſſe 
wieder neu affortirtes Lager von Galanterie⸗, 
Mode⸗ und Spielwaaren und verſpreche moͤg⸗ 
lichſt billige Preiſe und reelle Bedienung. 

1 Chr. Kleins Wittwe. 


doeh 
Kunſt⸗ Anzeige. 
Indem ich den edlen Bewohnern Hirſchbergs mei⸗ 


bt geſchenkten Zuſpruch abſtatte, zeige ich zugleich an, 

daß die Panoramen, aufgeſtellt im Haufe des Herrn 
Kfm. Martens, in der Kornlaube No. 53, bis Mitt⸗ 
woch Abend den 20. d. M. zum letztenmal zu ſchen 8 
ſind. Eintrittspreis 2½ Sgr. 


Leo. 
GOHOHHIIHELIOHER8 6068 


GS 
Optiſches Waarenlager von S. Joſeph. 
Einem hochgeehrten Publiko beehre ich mich hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich mit meinem optiſchen La⸗ 
ger den Jahrmarkt Über hierſelbſt aufhalten werde, und täge 
ich von 9 Uhr früh bis Abends 6 Uhr auf meiner Stube zu 
finden bin. Dieſes Lager beſteht aus allen Arten Augen⸗ 
glaͤſern und in verſchiedenen Faſſungen. Um geneizte Ber 
ruͤckſichtigung meiner ergebenſten Offerte bitte ich ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum, unter Verſicherung der billigſten und 
reellſten Bedienung. Mein Logis iſt im Gaſthof zum gol⸗ 
denen Löwen. Hitſchberg den 14. November 1833. 
>> Joſeph, Optikus. 
Einladung. Alle Liebhaber, welche mein Cosmorama 
noch zu ſehen wuͤnſchen, lade ergebenſt ein, mich mit freund⸗ 
lichem Zuſpruch zu beehren, indem es vielleicht nur noch 14 
Tage aufgeſtellt ſeyn wird. Es wird darin vorgeſtellt und 
erklart: die Schoͤpfungsgeſchichte nach der Bibel; das Merk⸗ 
würdigſte aus der Erd⸗ und Himmelskunde; und 11 merk · 
würdige Landſchaften. Einzelnen kann ich nicht dienen; 
weil die Beleuchtung und Erklarung 2 Stunden dauert. Ich 
bitte daher, daß man in Geſellſchaft Mehrerer Abends um 
7½ Uhe, oder Nachmittags in meiner Wohnung mich ber 
ſuchen wolle. Der Porzellan⸗Maler Exner 
in Vergſtraß. 


Anzeige, Bei der den 19. Nopbr. beginnenden Zie⸗ 
hung ster Claſſe 68ſter Lotterie erſuche ich meine geehrteſten 
Spieler ergebenſt: die Renovations⸗Looſe gegen baldige Be⸗ 
zahlung bis ſpaͤteſtens den 18. Novbr, gefaͤlligſt abzuholen, 
oder abholen zu laſſen. 
Greiffenberg den 5. Nobbr. 


Wittwe 


1833. 
a Luge, Untereinnehmer, 
Anzeige. Den 27. Oct. wurde auf dem Markte zu 
Hirſchberg ein Bilderbuch fr Kinder gefunden; der Verlie⸗ 
rer kann daſſelbe wieder in Empfang nehmen bei 

. n Chr. Kleins Wittwe. 


nen innigſten und waͤrmſten Dank für den mir bis $ 


Anzeige. Zu dem bevorftehenden Bürgerball am 17, | 
Novbr. empfiehlt ſich zum Zu⸗ und Abfahren der Gaͤſte ( 
Perſon 2½ Sgr.) mit eleganten Equipagen, Unterzeichm“ 
ter. Darauf Reflectirende belieben ſich gefuͤlligſt zu melden 
bei dem Fuhren⸗Unternehmer M. J. Sachs. 


Hirſchberg, den 14. Novbr. 1833, 


Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publico beehre 10 
mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ; 
Sonntag den 17. Nov. meine Tabagie, 


genannt: zum Lands Häuschen, 
eröffnen werde. Mein Bemühen wird ſtets dahin ge 
richtet ſeyn, jederzeit mit guten Speiſen und Getränken, 
fo wie auch mit guten Kuchen aufzuwarten. — Frei? | 
tags den 22. find gute Rauch⸗Kuchen zu haben 
— Um geneigtſt gütigen Beſuch bittet 
J. G. Hoffmann, 
Bäcker und Schenkwirth in Cunnersborf | 
Se οοοοοοοοοοο 
Anzeige. Den geehrten Schieß = Freunden zeige 
ich hiermit ergebenſt an: daß ich den 21. und 22. No⸗ 
vember, als Donnerſtag und Freitag, zur Kirmesfeier, 
ein Geld⸗Lagen⸗ Schießen werde abhalten laſſen. Ich 
bitte deshalb, bei Verſprechung und Haltung der groͤß⸗ 
ten Reellitaͤt, um recht zahlreichen Beſuch. 
Giersdorf den 11. November 1833. 
Brau- und Brennerei⸗Paͤchter Braun. 
Sseseesessssseesseesssessssee 
Zu verkaufen. In einem lebhaften Fabrikſtaͤdtchen 
der Preuß. Ober⸗Lauſſtz, darin weder die Freuden einer geb 
ſtigen Unterhaltung, noch die des geſelligen Umganges man⸗ 
geln, gelegen in einer romantiſchen Gebirgsgegend, an den 
bebauteſten Ufern des Queißes und am Fuße des Rieſenge“ 
birges, iſt wegen frühem Tode des Beſitzers ein im voll⸗ 
kommenſten Bauſtand gehaltenes, bequem und geſchma 
eingerichtetes Haus, aus freier Hand zu verkaufen. Es ent 
hält: 7 gemalte Stuben, davon zwei gewoͤlbt find, 4 Kane 
mern, 2 Kuchen, 1 Gewölbe und 2 Keller; naͤchſtdem be 
findet ſich ein freundlicher Garten beim Haufe, ein geraͤum 
ger Hof und Stallung auf 2 Pferde. Ueberdies iſt das Haus 
mit einem Blitzableiter verſehen. Das Naͤhere wird durch 
die Expedition des Boten nachgewieſen. 


Zu verkaufen liegen 250 Ellen gebrauchte Steck⸗ 
Netze; auch ſteht ein Vorſtehhund um einen billigen Preis 
zum Verkauf in dem Hauſe Nr. 130 in Seichau, oh 
weit Jauer. 1 
Zu verkaufen ift ein faßt ganz neuer Kanonen ⸗ Ofen 
nebſt Roͤhren, im ehemals von Buchs'ſchen Garten. 

Geſuch. Ein Knabe, der Luft hat, die Ziekelfchmiede 
Profeſſion zu erlernen, dem weiſet einen Lehrmeiſter 
der Buchbinder Herr Neumann in Geeiffenberg. 


/ 


— — 1Hĩãůͤ 


| 
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Aumiche und PrivatsAnzeigen 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 
nt, daß die hierſelbſt gelegenen, auf 1264 Rthlr. 5 Sgr. 
ten, zum Nachlaß des verſtorbenen Brauer Michael 
Gottfried Puſchmann gehoͤrigen Häufer, Nr. 172, 173, 
m Termino 8 9 
8. den 19. December c. 
dor dem Herrn Kreis ⸗Juſtiz⸗Rath Thomas, als dem 
Anzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwendigen 
zubhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſollen. 5 
Hirſchberg, den 13. Auguſt 1833. 


Königl. Preuß. Land: und Städt: Gericht. 
. 


Subheſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch be: 
nt, daß der sub No. 126 zu Straupitz gelegene, auf 
460 tir. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Ehrenftied Siegert⸗ 
Garten vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas in 


n wen “1; 2 December c. 
dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Suhan Öffentlich verkauft werden fol, 


Hirſchberg den 10, Oetbr. 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
o 
Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hier⸗ 
durch bekannt, daß das sub Nr. 169 zu Grunau gele⸗ 
ne, aufs Rthlr. abgeſchaͤtzte, zum Häusler Gottlieb 
atzke'ſchen Macplafie genbrist Haus, in Termino 
din u anuar 4834, 2 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der 
detbwendigen Subpaftation,. Öffentlich verkauft wer⸗ 
enfol, 5 £ 
30 dieſem Termine wird auch der abweſende Walker 
arl Benjamin 425 deſſen Aufenthalt unbekannt 
„ mit der Warkung hierdurch vorgeladen, daß, im 
all feines Ausbleibens, mit dem Zuſchlage an den 
Meifibietenden verfahren werden wird. 
Hirſchberg, den 25. October 1833. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


2 ERRE v. Roͤnne. 
Verkaufs⸗Anzeige. Das Kaufmann und Lieuten. 
Zobelſche Wohnhaus 25 No. 57. . „ taxirt nach 
dem Materialien⸗Werthe auf 1157 Rthlr. nach dem Nuz ⸗ 
zungs⸗Ertrage à 8 pCt. aber auf 1254 Rthlr. 21 Sgr. 
8 Pf. ſoll in termino den * 

l 9. December c. a. Vormittags 11 uhr 


auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht verkauft werden, Wo ie | 


luſtige eingeladen werden. b 
Schoͤnau, den 20. Auguſt 1833. e 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


„Zweiter Nachtrag zu Nr. 46 des Boten aus dem Riesengebirge 1838. 


* — 7 = * r 
Bekanntmachung. Es ſoll das der verſtorbenen 
Wittwe Kloß, Henriette geb. Illner, bisher S be 
von derſelben verlaſſene, sub Nr. 68 in hieſiger Stadt be⸗ 
legene und auf 379 Rihlr. 20 Sgr. gerichtlich geſchaͤtze 
Haus, in dem auf 


den 13. December c Vormittags um 10 Uhr, 


vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Röver 
in unſerm Inftructiong- Bimmer angeſetzten Termine Öffente 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden zur Licitation eingeladen. j 5 * 
Landeshut, den 30. September 1833. a 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Von dem Koͤnigl. 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Naumburg am Queis 
wird hiermit bekundet, daß auf den vom Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes: Gericht von Nieder⸗Schleſien und der Lauſitz 
genehmigten Antrag des Juſtiz-Rath Forſter zu 
Glogau als Eurators der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Titz ſchen erbſchaftlichen Prozeß⸗Maſſe, das 
zu gedachter Maſſe gehörige, sub Nr. 146 belegene, 
gerichtlich auf ein Quantum von 781 Rthlr. 26 Sgr. 
ourant abgeſchaͤtzte Haus nebſt zubehörigen Wieſe, 
zum Öffentlichen Verkauf geſtellt, und hiernach ein 
Bietungs⸗Termin auf : . 
8 den 30. December c., 
Nachmittags um 3 Uhr, in hieſigem Gerichts⸗Locale 
anberaumt worden iſt. * 
Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich 
2 Tages und Stunde vor dem ernannten De⸗ 
putaten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrn 
Wagner, einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
ſodann zu gewaͤrtigen, daß, nach erfolgter Zuſtimmung 
des obenerwaͤhnten Curators, der Juſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme nothwendig machen. 
Naumburg am Queis, den 16. Octbr. 1833. 
Koͤnigl. Laud⸗ und Stadt⸗Gericht. 
N Schubert. 


"Auctions Anzeige. Nachdem die zum Nachlaß 
des hierſelbſt verſtorbenen, vormaligen Stadtrichter 
Sachſe gehoͤrigen Sachen, wozu eine Sammlung 
Bücher gehören, in dem auf * 
den 26. November c. 
anberaumten Termine, Vormittags um 9 Uhr, auf 
hieſigem Rathhauſe verkauft werden ſollen, ſo werden 
Rouftufige.plergu eingeladen. | N 
Waldenburg, den 29. October 1833. 
Das Koͤnigl. Gericht der Städte 
burg und Gottesberg. 


Walden⸗ 


Subhaſtatio n. Zum 


bierſabſt vor dem Bunzlauer Thor sub No. 11 2 5 


2 Müller Bufeſchen Nachlaße gehörigen, auf 4490 Rllr. 
Sgr. 8 Pf. gerichtlich taxirten Mahlmuͤhle von 3 

gen nebſt Hutung, Wieſe und Garten, iſt, da in dem, am 
25. September d. J. angeſtandenen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungstermine kein Gebot zu erlangen geweſen, ein ander⸗ 
weiter Licitations⸗Termin vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Rasper auf 

den 16. December d. J. Vormittags um 10 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden. Beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Loͤwenberg, den 27. September 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete 
Gericht ſubhaſtirt, wegen Unzulaͤnglichkeit der Nach⸗ 
laß⸗Maſſe, das dem verſtorbenen Siegismund Men⸗ 

el zu Seiffershau ſeither zugehörig geweſene, sub 
Si. 4 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
e vom 21. Juli c. auf 59 Rthlr. 15 Sgr. Courant 
abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf j 
den 17. Januar 1834, Vormittags um 


10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 29. October 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. N 


Subhaftationd: Anzeige. Das unterzeichnete 
Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Exekution die dem 
Gottlieb Scholz zu Birkicht zeither zugehoͤrig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 18 alldort belegene, und am 3. Mai 
1828 und reſp. 22. Auguſt 1833 auf 1867 Rtlr. 16 
Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Scholtiſei, und ſte⸗ 
hen die Termine zur Aufnahme von Geboten, den 15. 
Oktober und 15. November c., der peremtoriſche Bie⸗ 
tungstermin aber auf . 

s den 16. Dezember c., 
Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Gerichtsamts⸗ 
Kanzlei an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Greiffenſtein, den 29. Auguſt 1833. f 
Re ichsgräfl. Schaffgotſchſches Gerichtsamt 
f der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtation. Das sub Nr. 4 zu Kunzendorf bele⸗ 


gene, am 12. September auf 1701 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 


gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut des verſtorbenen Johann 

Carl Wiesner, ſoll in den zur Aufnahme von Geboten, 
den 11. November und 11, December c. 

. angefegten, beſonders aber in dem 


: Ber A A erh F. ie 
anſtehenden peremtotiſchen Termine, Vormittags um 9 Uhr, 
im Wege des erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſes, ſubha⸗ 
ſtirt werden, wozu nicht nur Kaufluſtige, ſondern auch die 
Nachlaßgläubiger ad liquidandum sub commination® 
des § 85. Tit. 5 1. Th. I. der Gerichts⸗Ordnung vorgeladen 
werden. Greiffenſtein, den 19. September 18338. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. I 

Auctions⸗ Bekanntmachung. Die dem bisheri⸗ 
gen Revierfoͤrſter Johann Cogho und deſſen Ehefrau gehoͤri⸗ 
gen Mobiliar⸗Effecten als: zwei füherne Taſchenuhren, zwel 
dergleichen Uhrketten, einige goldene und metallene Kleino⸗ 
dien, Porzellain, Steingut, Glu er, Zinn, Kupfer und Ei⸗ 
ſenzeug, Leinenzeug und Betten, verſchiedene Meudles und 
Hausgeraͤthſchaften, als Tiſche, Stühle, Sophas, Schranke, 
worunter auch ein großer eichener Schreibtiſch und ein For 
topiano gehören, verſchiedene Gemaͤlde und Kupferſtiche, ein 
meſſingenes Reißzeug, mehrere Jagdgewehre, Hirſchfuͤnger, 
Fuchseiſen, Netze und ſonſtige Jagd⸗Utenſilien, diverſe Buͤ⸗ 
cher, circa 80 Centner Heu und j und zwei Kühe 
ſollen auf 7 

den 20. November g. Vormittags von 9 Uhr 
ab und noͤthigenfalls am folgenden Tage in der dominialen 
Foͤrſterey zu Gotthardsberg bei Antorinwalb gegen ſogleich 
daate Bezahlung in Preuß. Courant offt atlich verſteigert wer⸗ 
den, wozu wir hierdurch Kaufluſtige an den vorerwähnten 
Auctions⸗Ort einladen. 

Reichsgräflich Scale te, etichts⸗ 

Amt der Herrſchaft Greiffenſtein. 


— -. — — — 
Bekanntmachung. Das sub Nr. 100 zu Tiefhart⸗ 
mannsdorf, Schoͤnau' ſchen Kreiſes, gelegene, zum Nach⸗ 
laſſe des daſelbſt verftorbenen Gerichtsſchreibers Eckardt ges 
hoͤrige und auf 150 Rehl. abgeſchaͤtzte Hofehaus, ſoll in dem 
hierzu auf 
den 6. Decbr. a. c. angeſetzten peremtotiſchen 
Bietungs⸗ Termine 
an den Meiftbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Beifügen ein⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
ſoll, wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zus 
laͤſſig machen. Da Übrigens dieſer Termin auch noch zur 
Anmeldung und Beſcheinigung aller Anſpruͤche an den ganz 
verſchuldeten Eckardt' ſchen Nachlaß anſteht: ſo werden 
dierzu alle dem Gericht unbekannte Gläubiger unter der 
Warnung geladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren 
Forderungen an die Maffe präcludirt, und ihnen deshalb ges 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stiuſchweigen auferlegt 
22 — September 183 
Hieſchberg, den 15. Septemb “ei Th 
as Major und Landſchafts⸗ Director Frei 


herrlich von Zedlitz'ſche Patrimonial⸗Gerichts“ 


Amt von Tiefhartmannsdorf. 


Subhaſtations⸗Avertiſſement und Edictal⸗ 
Wet een 
Die Immobilen der Maria Eliſabeth verw. Kauf⸗ 


mann Böttger, geb. Kloß, als: 1 
1) die in Nieder⸗Schwerta sub Nr. 271 belegene, m 
der Bier⸗, Brandwein⸗ und Salzſchank⸗, der 
Brandweinbrennerei⸗, auch der Handels⸗, Back⸗ 
und Schlachtgerechtigkeit und dem Schaͤnkenbe⸗ 
lage dotirte Ölzerei, wozu 11 Morgen 32 
f Quadrat⸗Ruthen Preuß. Garten⸗, Acker⸗ und 
Wieſenland gehören, . 
2) das in der Landungstabelle Nr. 20 von Schwerta 
Lit. A. regiſtrirte Aderflüd von 2 Morgen 33 
Quadrat⸗Ruthen, N 
welche, nach Abzug aller darauf haftenden Reallaſten, 
und zwar die Schoͤlzerei cum accessor. auf 5520 Rtl. 
2 Sgr. 3 Pf. Coux., incl. des Gebaͤudewerths von 
2158 Rtl. 25 Sgr., das Separat⸗Ackerſtück aber auf 
171 Rtl. 7 Sgr. 2 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
ſollen auf den Antrag zweier Real⸗Glaͤubiger, via exe- 
cutionis, in terminis a 
den 16. Dezbr. d. J., den 17. März und 16. Juni k. J., 
Nachmittags 2 Uhr, von denen Letzterer peremtoriſch 
iſt, und an Gerichtsſtelle in Schwerta anſteht, erſtere 
beide aber an hieſiger Gerichtsſtelle abgehalten werden, 
oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft 
werden; welches dem kaufluſtigen Publiko, mit Bezug 
an das an hieſiger Gerichtsſtelle, in der Brauerei zu 
Schwerta und an Gerichtsſtelle zu Lauban cum Taxa 
affigirte Proclama, bekannt gemacht wird. 

Da ubrigens der Liguidations⸗Prozeß über die aus 
den vorbeſchriebenen Grundstücken zu löfenden Kauf⸗ 
5 eher per decretum am 29. Juni c. eröffnet worden, 

o werden zugleich alle etwanige unbekannte Realglaͤu⸗ 
biger aufgefordert, in termino 

N den 17. März 1834, Vormittags 9 Uhr, 

an Gerichtsſtelle in Schwerta ihre Anſprüche an die 
gedachten Grundſtücke und deren Kaufgelder anzumel⸗ 
den und nachzuweiſen, unter der Warnung: daß die 
Außenbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die Grund⸗ 
ſtucke präfludirt werden, und ihnen damit ein ewiges 

Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer derſelben, 
als gegen die Gläubiger, unter welche die Kaufgelder 
vertheilt werden, auferlegt werden wird. 

Meffersdorf, den 21. Auguſt 1833. 
Das Gräflich von Seherr⸗Thoß'ſche Ger 
richtsamt der Herrſchaft Schwerta. 


Bekanntmachung. Das dem Kaufmann Karl Gott⸗ 
lieb Rüffer gehörige Freihaus nebſt Gärtchen, Nr. 351 
im Schwerta, ortsgerichtlich auf 560 Rtir. 15 Sgr. Cour. 
taxirt, ſoll via executionis, in termino peremtorio 
den 30. Decbr. d. J. Nachmittags 2 Uhr an Gerichtsſtelle 
in Schwerta an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden zum Bieten, die unbekannten Realgläubiger 


aber zur Beſcheinigung ihrer Forderungen, zu dieſem Ter⸗ 
mine hiermit vorgeladen, Letztere unter der Warnung, daß 
die Außenbleibenden ihre Anſpruͤche an das Grundftäd und 
die daraus zu löͤſenden Kaufgelder verlieten. 
Meffersdorf den 16. October 1833. 0 
Das Gräflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 


Amt der Herrſchaft Schwerta. 


ee eee eee Die sub Nr. 55 zu 
Rudelſtadt, Bolkenhainer Kreiſes belegene, Carl Gott: 
fried Scharff'ſche Freihaͤuslerſtelle, welche, nebſt 
dem dazu gehoͤrigen Garten, Wieſe und ungefähr 
7 Morgen Ackerland, auf 780 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, 
ſoll in Termino N a 
den 29. Januar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗-Amts⸗Kanzellei zu Rudelſtadt an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu eingeladen. 
Bolkenhain, den 31. October 1833. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Rudelſtadt. Werner. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hier⸗ 
durch bekannt, daß die sub Nr. 29, Vol. IV des 
neuen (pag. 231, Nr. 6 des alten) Hypothekenbuchs 
von Schoͤnwaldau verzeichnete, von dem ehemaligen 
Mühmer’fchen Bauergute abgeſchriebene, auf 441 
Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte, zur Praͤlatin 
von Stechow'ſchen Maſſe gebörige Acker- und Wie⸗ 
fenparzelle von 10 O Morgen, in Termino 

den 27. Januar 1834, Vormittags um 

11 Uhr, 

als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. * 

Hirſchberg, den 24. October 1833. 5 

Das Gerichts⸗-Amt von Schoͤnwaldau. 

£ v. Roͤnne. 


Subhaſtations-⸗Patent. Wir machen hier⸗ 
durch bekannt, daß die sub Nr. 28, Vol. IV, 
Schoͤnwaldau gelegene, auf 494 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzte, zur Praͤlatin von Stechow'⸗ 
ſchen Maſſe gehoͤrige, aus dem ehemaligen Hilbert'⸗ 
ſchen Bauergute abgezweigte Beſitzung, in Termino 

den 27. Januar 1834, Vormittags um 


=: 11 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der 
U a Subhaſtation, oͤffeutlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. b 
S999 04 den 24. October 1833. 5 
as Gerichts⸗Amt von Schöͤnwaldau. 
v. Roͤnne. 


Anzeige. Ein complettes Bäder» Werkzeug, faſt alles 
noch ganz neu, iſt ſofort ſehr billig zu verkaufen bei dem 
Baͤckermeiſter Richter in Goldberg. 


* 


0 Deffentlihes- Aufgebot. 
Auf den. Antrag der Intereſſenten werden nachfol⸗ 
de im Hypothekenbuche eingetragene Poſten, deren 
nhaber unbekannt ſind, und reſp. verloren gegangene 
Hyppothekeninſtrumente hiermit oͤffentlich aufgeboten: 
1) folgende auf der dem Johann Gottlieb Menzel 
gehörigen Ackerſtelle sub Nr. 45 zu Schoͤnwaldau 
haftenden Poſten: mar —— 
a. 85 Rtlr. 10 Sgr. rückſtaͤndige Kaufgelder, ohne 
nahere Beſtimmung des Inhabers und des Do- 
cumenti ex quo, * 
b. 43 Rtlr., für den Pfarrgaͤrtner Gottfried Men⸗ 
zel, deſſen Erben nicht zu ermitteln ſind, 
c. 50 Rtlr. für die Vormundſchaft der beiden Gott⸗ 
lieb Menzel ſchen Kinder, - 
3 wie die über die Poſten sub a. und c. ausgefertigten 
uſtrumente; 

2) die bei dem Bauergute des Gottfried Kuhnt sub 
Nr. 116 au Schoͤnwaldau (alte Nr. 13) im alten 
Hypothekenbuche pag. 25 unterm 4. November 

1772 eingetragene Caution von 146 Rtlr. für die 

Maria Roſina Schnabel und das darüber aus⸗ 
efertigte Inſtrument; > 

3) folgende bei dem Bauergute des Johann Gottlieb 

Menzel sub Nr. 17 zu Schoͤnwaldau im alten 
Hypothekenbuche pag. 3 noch eingetragene Inta⸗ 
bulate und die daruͤber ausgefertigten Inſtru⸗ 

mente: 

a. 69 Rtlr. Kaufgelder laut Kaufkontrakt vom 20. 
November 1793, intabulirt den 31. Maͤrz 1796, 
ohne Angabe für wen, 5 

b. die unterm 5. November 1772 für die Gottfried 
Menzelſchen Kinder, Anna Roſina, Gottlieb 
und Anna Eliſabeth, deren Vermoͤgen in einem 

Hauſe beſteht, beſtellte vormundſchaftliche Cau⸗ 


tion; f 
4) das Inſtrument über die bei dem Bauergute des 
Johann Chriſtian Gottlieb Schnabel sub Nr. 
87 zu Schoͤnwaldau, für die Anna Roſina Witt: 
wer, laut Conſens vom 4. April 1793 eingetra⸗ 


enen 30 Rthlr.; a 
6) folgende, bei der Haͤuslerſtelle des Johann Gokt⸗ 
lieb Menzel sub Nr. 101 zu Schoͤnwaldau (alte 
Nr. 32) eingetragene Poſten reſp. daruber ertheilte 
Inſtrumente: f 
a. das Inſtrument Über die für die Hilger ſche 
Vormundſchaft ex Decreto vom 8. Mai 1803 
eingetragene 10 Thlr. N.⸗M., 
b. 30 Rtlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, ohne nähere 
Bezeichnung, und das darüber ertheilte In: 
ſtrument; EIER, 
6) folgende, bei der Schubertſchen Haͤuslerſtelle 
Nr. 11 zu Schoͤnwaldau, im alten Hypotheken⸗ 
buche pag, 117 Nr. 23 noch eingetragene Poſten 
reſp. die darüber ausgefertigten Snfirumentes 


* 


. das Inſtrument uͤber die laut Conſens vom 8. 

Juni 1803 fuͤr die Schmidt Hilgerſche Vor⸗ 

mundſchaft eingetragene 10 Rtlr. 15 Sgr., 

b. die für die Bartſch ſche Mündelmaſſe am 8 
Juni 1803 intabulirten 23 Rtlrr ,. 

c. 16 Rtlr. 5 Sgr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder ohne 
nähere Angabe, 

d. die vormundſchaftliche Caution für die Muͤller 
Johann Siegismund Tietze ſche Curatel mit 

105 Rtlr. 14 Sgr., intabulirt den 12. Mai 17985 

7) die bei dem Bauergute des Johann Gottfried 
Müller sub Nr. 82 zu Schoͤnwaldau, im alten 
Hypothekenbuche pag. 17 (Nr. 9) laut Conſens 
vom 24. Dezember 1789 für Johann Gottfried 
Müller eingetragene 110 Rtlr. Muͤndelgeld und 
das daruͤber ertheilte Inſtrument; 

8) das Inſtrument über die bei der Ackerſtelle des Jos 
hann Gottlieb Hübner sub Nr. 67 zu Schoͤn⸗ 
waldau sub Rub. III. Nr. 2 ex conclusu vom 
2. Mai 1799 eingetragene 18 Thlr. Muͤndelgeld 
in Muͤnze; 

9) folgende, bei der sub Nr. 8 pag. 71 und 228 des 
alten und sub Nr. 90 des neuen Hypothekenbuchs 
von Schönwaldau verzeichneten Beſitzung einge⸗ 
tragene Poſten reſp. die darüber ertheilten In⸗ 
ſtrumente: ö ! 

a. 70 Rtlr. an rheftändigen Kaufgeldern, ohne 

—naͤhere Angabe, 

b. 100 Rtlr. laut Conſens vom 29. Dezember 1777 
vom Gerichtsſcholzen erborgt; 

10) die bei dem. Peiſcher ſchen Bauergut sub Nr. 142 
zu Schoͤnwaldau (alte Nr. 12) eingetragene 168 
Rtlr. 6 Sgr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, ohne Ans 

gabe 5 wen und das darüber ausgefertigte Do⸗ 

ument. 2 
Alle diejenigen, welche an dieſe Poſten reſp. Inſtru⸗ 

mente Anſprüche zu haben glauben, reſp. als Eigen: 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder fonfiige Briefs⸗ 
inhober, werden hierdurch aufgefordert, ſolche binnen 
drei Monaten und ſpaͤteſtens in dem, in der Gerichts⸗ 
kanzlei zu Schoͤnwaldau ; 
am 16. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termin gebührend anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls ſie damit praͤkludirt, und ih⸗ 
nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wers 
den ſoll, auch die bezeichneten Dokumente für amorti⸗ 
ſirt erklaͤrt werden. — 

Denjenigen, welche ſich eines Bevollmaͤchtigten be⸗ 

dienen wollen, werden die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 

Rath Haͤlſchner, Juſtiz⸗Commiſſarius Woit und 

ur. BORN Robe hierſelbſt in Vorſchlag 

gebracht. ’ 

Hirſchberg, den 24. Auguſt 1833. 

Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 

f v. Roͤnne. 


| 
| 
| 
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Bekanntmachung. 
kauf der sub Be zu Nieder » Berbisborf belegenen, zu 
m Nachlaſſe des verſtorbenen Getreidehaͤndlers Johann 
lieb Raupach gehörenden Ackerhaͤuslerſtelle, welche 
aus folgenden Realitäten: f 
I) aus den Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 


D. aus einem Obſt⸗ und Graſegarten, 


3) aus einem Aderftüd von 1 Scheffel 12 Metzen Bres⸗ 


5 lauer Maas Ausſaat, 
) aus einem Ackerſtück von 8 Scheffel 4 Megen Bres⸗ 
lauer Maas Aus ſaat. 
b) aus einem Waldſtück und 3 


6) aus einem Wieſenſtüͤck 
besteht, und nach dem Materialwerthe auf 180 Rthlre, nach 
dem Nutzungswerthe auf 569 Rihlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, haben wir einen Bietungs⸗Termin auf 
den 30. November c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloffe zu Nieder⸗Berbisdorf angeſebt. 
ir fordern alle zahlungs⸗ und befigfähige Kaufgeneigte 
auf, ſich an dem gedachten Tage und zu der beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit Special⸗Voll⸗ 
macht und hinlaͤnglicher Information verſehene Mandatarien 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach erfolgter Ges 
nehmigung der Intereſſenten, zu gewärtigen. 
Die Taxe kann übrigens in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Hirſchberg, den 24. September 1833. 
Das Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schoͤnau⸗ 
; ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Wiederverkauf des sub Nr. 37 zu Rohrlach belegenen, zu 
dem Nachlaſſe des Johann Gottfried Thielſch gehörenden 
und im Naturalbeſitz des Johann Friedrich Thielſch befind⸗ 
lichen Freihauſes, welches auf 99 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. dorf⸗ 
gerichtlich abgeſchaͤtzt a haben wir einen peremtoriſchen 

tungs ⸗Termin au 5 5 
. Sn ir c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloffe zu Rohrlach angeſekt. 

Wir fordern alle zahlungs⸗ und beſibfaͤhige Kaufgeneigte 
auf, ſich an dem gedachten Tage und zu der beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit Spetial⸗Voll⸗ 
macht und Hinlänglicher Information verfehene Mandatarien 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zu⸗ 


ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach erfolgter Ge⸗ 


nehmigung der Intereffenten, zu gewaͤrtigen. j 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird, wenn 


nicht alle Intereſſenten, der Meiſtbietende eingeſchloſſen, ſie 


zulaſſen ſollten, keine Rüͤckſicht genommen werden, und kann 
ubrigens die Taxe in den gewöhnlichen Amtsſtunden in uns 
ferer Regiſtratur eingefehen werden. 
Hieſchberg, den 27. September 1833. 
Das Gerichts- Amt von Rohrlach, 
Schon zu'ſchen Kreiſes. Cruſius. 


N feeiteilfigen Sffentlichen Vers 


Bekanntmachung. Wer folgende Documente, als: 
1) über 25 Rthlr., urfpränglich für den minotennen Cbri⸗ 
ſtian Gottlieb Scharff und ex cessione vom 22. Ja⸗ 
= 1805 für die Johann Benjamin S har ff’fhen 
inder, . wit 231337 
2) über 13 Rthlr., urfprünglich fur die Chriſtian Gottfried 
Schrotiſche Vormundſchaft und ex cessione vom 22. 
April 1805 für die Johann Gottfried Stumpe' ſchen 
Kinder, eingetragen ex decreto vom 22. April 1805, 
3) über 12 Rthlr., urſprünglich für die Schrotiſche Vor⸗ 
mundſchaft ex decreto vom December 1795 und ex 
cessione vom 22. April 1805, für, die Johann Gott⸗ 
fried Stumpe' ſchen Kinder, 5 
über 18 Rthlr., ex decreto vom 3. Februar 1800 für 
den Johann Chriſtoph Stief' ſchen Sohn zweiter Ehe, 
über 35 Nthlr., für die Vormundſchaft der Benjamin 
Scharff' ſchen Kinder, ex decreto vom 13. Januar 
1802, 2 N 
über 24 Rthlr., für den Soldaten Johann Sigmund 
Kleinert, ex decreto vom 16. April 1806, 
über 270 Rthlr., für dit Johann Gottfried Stief' [he 
Ehefrau, ex decreto vom 16. April 1806, 
über 150 Rthlr. fuͤr die unverheiratheten Johann Gott⸗ 
fried Stief' ſchen Kinder, ex decreto vom 16. A 
1806, ſämmtlich auf Nr. 85 zu Seiffersdorf, 
ferner über die auf Folio 46 zu Boberſtein, sub 
Rübrica III. Nr. 2, für die zwei jüngern Geſchwiſter 
des ehemaligen Beſitzers gedachter Stelle, Johann Gott⸗ 
lieb Gräbel, eingetragenen 42 Rthl. 11 Sgr. 1½ Pf, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionar, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber 
hinter ſich oder eine Forderung an die in den Documenten 
verſchriebene Poſt hat, wird hierdurch aufgefordert, ſolches 
im Termine, 2 e 
den 19. December c., Vormittags 9 Uhr, 
zu Seiffersdorf anzuzeigen, widrigenfalls die Amort 'ſation 
der Documente erkannt, und, nach Praͤcluſton aller ſich nicht 
meldenden Intereſſenten, die Loͤſchung der Poſten erfolgen 
wird. Schmiedeberg, den 20. Auguſt 1833. 
Das Gerichts⸗-Amt Seiffersdorf. Hilfe 


Verpachtung. Da die Gaſtwirthſchaft Nr. 42 zu 
Nieder: Berbisdorf, Schönauer Kreis, an der ſehr lebhaften 
Straße von Hieſchberg bis Schoͤnau, Goldberg u. ſ. w., 
mit allen den dazu erforderlichen Regalitaͤten, auf 3 bis 6, 
und auch mehrere Jahre auf's Neue zu verpachten iſt, und 
kuͤnftiges Jahr, Termin Johanni 1834, bezogen werden 
kann, fo konnen ſich darauf reflektirende Liebhaber beim 
Unterzeichneten, unter billigen Bedingungen, melden. 

Hübner, 3 
Loͤbenberger Kaͤmmerei⸗Dominial⸗Guts⸗ Pächter 


4 


— 


5 


— 


6 


— 


7 


— 


— 


Billard Verkauf. 

Ein faft neues Billacd, mit Lampen und Zubehör, ift- 
billig zu verkaufen. Herr Neumann in Greiffenberg 
giebt daruber nähere Nachricht, a 


Vorladung unbekannter Eigenthümer 
gefundener Geldmünzen. 
Am 3. Juni d. J. entdeckte die verehelichte Dreſch⸗ 
ärtner Helbig, Katharine geb. Wache zu Nieder: 
alkenhayn, ein verborgenes Fach in einer, vor ohn⸗ 
gefähr 22 Jahren in oͤffentlicher Auction des Nachlaſſes 
der daſelbſt verfiorbenen Wittwe Binner, gebornen 
Weihmann, erſtandenen Lade, und fand in dieſem 
Fache in zwei ledernen Beuteln verſchiedene Geld⸗ 
muͤnzen, als naͤmlich: 2 
1) 1 Doppel⸗ und 4 einfache Dukaten, 
2) 1 Franzoͤſiſchen Kronenthaler und 9 Stück 
Viertel Kronen, i De 
3) 2 Lüneburger, 2 Brandenburgiſche und 4 pol⸗ 
niſch⸗ſaͤchſiſche alte Münzen, 
4) 206 Stuͤck wahrſcheinlich 17 Kreuzer, 
5) 120 Stück wahrſcheinlich 7 Kreuzer, 
6) 61 Stuck kleine Silbermünzen, wahrſcheinlich 
Kaiſergroͤſchel. N 
Auf der Lade ſteht die Jahrzahl 1728 und der Name 
„Feigen“ mit gelber Farbe geſchrieben und es ſoll 
die Wittwe Binner dieſe Lade von ihrer Mutter, 


der zu Schoͤnwaldau laͤngſt verſtorbenen verehelichten 


Weihmann erhalten haben und dieſe Weihmann 
eine geborne Feige geweſen ſeyn. n 

In Gemaͤßheit des § 31, Tit. 9, Thl. 1 des A. L. R. 
werden demnach alle Diejenigen, welche an die gefun⸗ 
denen Geldmuͤnzen Eigenthumsrechte zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, ſich bei Verluſt ihres Rechts 
den 13. Januar 1834, Nachmittags 2 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nieder-Falkenhayn ein⸗ 


zufinden und ihre Anfprüche anzumelden und nachzu⸗ 

weiſen, widrigenfalls, wenn ſich Niemand meldet, 

nach § 43 a. a. O. der Zuſchlag an die Finderin 

erfolgen wird. f - 
Goldberg, den 12. October 1833. 

Das Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Falkenhayn. 


Subhaſtations-Anzeige. In Folge Guͤter⸗Abtre⸗ 
tung des Muͤllermeiſter Gottfried Kuhnt, ſoll deſſen zu 
Michelsdorf, Waldenburger Kreifes, sub Nr. 57 belegene, 
gerichtlich nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2641 Rthlr. 
27 Sgr. 6 Pf., und mit Hinzurechnung des Material⸗ 
Werthes der Grundſtücke von 1866 Rthlr., fo wie des Bei⸗ 
laſſes per 66 Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf., zuſammen auf 4574 
Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. taxirte Mahlmuͤhle, nebſt Brannt⸗ 
weinbrennerei und Schankgerechtigkeit, im Wege nothwen⸗ 
diger Subhaſtation, in den auf a 

den 11. September 1833, 
den 11. November 1833, 
in hieſiger Gerichts ⸗Kanzellei, und 
den 20. Januar 1834, 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Michelsdorf, anberaum⸗ 
ten Licitations⸗Terminen, von denen der letztere peremtoriſch 
iſt, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft wer⸗ 


1 Das Gerichts⸗Amt von Michelsdor f. 


dorfer Revier daſelbſt ertheilen wird. 


den, wozu wir beit und zahlungsfaͤhige auf! ige hierm# 
einlaben. Waldenburg, den 4. Juri 1833. ER | 


3 


Bekanntmachung. Der zum Johann Ehrenfried 
Heptner'ſchen Nachlaſſe gehörige, auf 832 Rthl. 13 Sg* 
4 Pf. tarirte Gerichts Kretſcham, Nr. 34 zu Polniſch Hur 


dorf, Schönamer Kreiſes, fol in den auf 


den 14. September und 14. October d. X 
in der Kanzellei des unterzeichneten Juſtitiati zu Jauer, und 
f den 28. November d. J. g 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Reichwaldau, bei Schonen, 
anſtehenden Bietungs⸗Terminen, wovon der letzte peremte⸗ 
riſch iſt, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden 
Die Taxe des Grundſtuͤcks hängt in den Gerichts⸗Kretſchamen 
zu Reichwaldau und Polniſch⸗Hundorf aus. Zugleich werden 
alle unbekannte Gläubiger des Kretſchmers ꝛc. Hept ner von 
Polniſch⸗Hundorf hiermit aufgefordert, ſpaͤteſtens in dem auf 
den 28. November 1833, Vormittags 10 Uhr, 
zu Reichwaldau anſtehenden Termine ihre Anſpruͤche an fein 
Nachlaß⸗Maſſe anzumelden und zu beſcheinigen. Die Aus⸗ 
bleibenden ſollen aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig et 
klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was, 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 5 
Jauer, den 15. Juli 1833. - 
Das Gerichts⸗-Amt von Reichwaldau und 
Polniſch⸗Hundorf. Reymann 


Bekanntmachung. Mit Bezug auf unſere in 
Nr. 41 und 42 des Boten aus dem Rieſengebirge ent 
haltene Bekanntmachung, den Holzverkauf aus den 
Graͤflich Schaffgotſch'ſchen Forſten betreffend, zel⸗ 
gen wir hiermit an, daß ſich der für das Forſt⸗Revier 
Kunzendorf angeſtellte Gelderheber, Gerichtsſchreiber 
Ulbrich zu Giehren, durch die 4 Monate November, 
Dezember, Januar und Februar, alle 14 Tage in der 
an dem Hauptabfuhrwege gelegenen Gerichts ſchoͤlzerei 
zu Blumendorf einfinden und gegen baare Bezahlung 
die erforderlichen Holzanweiſungen für das Kunzen“ 
Die Tage, an 
welchen ſolches von Vormittags 9 bis 12 Uhr geſchehen 
wird, ſind ’ 
der 16. November, 
der 30. November, der 25. Januar, 
der 14. Dezember, der 8. Februar, 
der 28. Dezember 1833; der 22. Februar 1834. 

Uebrigens ſind außerdem auch alle Montage der⸗ 
gleichen Anweiſungen in der Wohnung des Gerichts“ 
ſchreiber Ulbrich zu Giehren, zu erhalten, indem 
erſtere Einrichtung nur zu mehrerer Bequemlichkeit für 
die Holzkaͤufer erfolgt it. | 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 5. Novbr. 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei 

Standesherrliches Kameral-Amt. 


der 11. Januar, 


| 


I 
z 


| 
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Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß für den bevoeftehens 
Weihnachts : Termin von der unterzeichneten Fuͤr⸗ 
NentbumssRandfchaft- der 20., 21., 23. und 27. Des 
ber c. zur Einzahlung und der 27., 28., 30. und 
1. Dezember c. zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗ 
en, und zwar nur in den Stuuden van früh 8 bis 
Nachmittags 2 Uhr, im bieſſgen Landſchaftshauſe, 
mmt worden iſt. N * er 
Der 40, Dezember c. iſt den Depoſttal⸗Geſchaften 
widmet; der 2. Januar f. a. aber zu einem beſondern 
ſſen⸗Geſchaͤft vorbehalten, an welchem Tage übri⸗ 
gens zugleich die Kaſſe geſchloſſen wird. f 
auer, den 6. November 1833. —— 
Schweiduftz⸗Jauer'ſche Fürſtenthums⸗ 
” Landſchaft. ’ 8 
Otto Freiherr don Zedlitz. 


Drau -Urbar⸗ Verpachtung zu Friedeberg a. Q. 


Die Brauerei daſelbſt, welche mit engliſcher Darre 
und ſehr bequemen Betreibs⸗, Wohn: und Schank⸗ 
cal verſehen iſt, ſoll, vom 15. Marz k. J. ab, an⸗ 


. 


hi zart auf 3 Jahr verpachtet werden, und iſt Termin 
rzu 5 - 
zum 19. Nopbr. c., Vormittags um 9 Uhr, 


auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem wir 
achkundige und cautionsfaͤhige Brauer hierdurch eins 
laden und dem Beſſbietenden den Zuſchlag verheißen. 
Friedeberg a. Q., den 23. October 1833. 
a Die Brau⸗Commune. 


Ergebenſte Anzeige. 
Unterzeichnete machen hierdurch die An⸗ 
zeige, daß die bisher unter der Firma Lo⸗ 
renz Wahl rühmlich beſtandene Siegel⸗ 
lat ; Fabrik „ fernerhin ſich zeichnen wird: 

Johann Jakob Wahl & Sohn, 

und dabei nicht unterläßt, ſich mit allen 
attungen, fein, mittel und ordinärem 
Siegellak, aufs neue beſtens zu empfehlen. 

Lähn, den 4. November 1833. 
Offener Dienſt. Ein Wiethſchafts⸗ Schreiber, von 
gefesten Jahren, der im Rechnungs⸗ Fache geübt iſt und fich 


r die ſonſtige Qualification ausweiſen kann, findet bei 
erzeichnetem ein angemeſſenes Unterkommen. 
Altwaſſer, den 23. October 1833. 

Der Wirthſchafts⸗ und Bade» Inſpector Scholz. 


2000 Nihlr. auf ſichre Hypothek werden von jegt ab 
oder zu Weihnachten d. J., auf ein Grundſtück auf dem 


Lande, zu borgen geſucht. Das Nähere iſt zu erfahren beim 


cheinder Herrn Neumann in Greifenberg. 


Anzeige. Das Directorium der Reichs⸗ 
gräflich Schaffgotſch' ſchen Bibliothek zu 
Hermsdorf am Kynaſt erſucht hiermit Alle, 
welche die aus der genannten Bibliothek ge⸗ 
liehenen Bücher noch nicht zurückgegeben 
haben, dieſelben möglichſt bald an den 
Bibliothekscuſtos Hübner im Bibliotheks⸗ 
Locale zu Hermsdorf abzuliefern. Eine mög⸗ 
lichſt baldige Ablieferung erſcheint gerade 
jetzt deshalb vorzüglich wünſchenswerth, da⸗ 
mit bei der ſchon begonnenen Translocation 
der Bibliothek nach Warmbrunn und bei der 
daſelbſt zu bequemer Benutzung für das Pu⸗ 
blikum bald zu beginnenden Einrichtung der⸗ 
ſelben der Büchervorrath ſich vollſtändig 
vorfinde, > 5 5 


eee eee eee 
Wein ⸗ Verkauf. 2 
Um ſchnell ein Wein» Lager vollends aufzuraͤumen, wer⸗ 
den noch einige große Faͤſſer weißer und rother herber Nie ⸗ 
der⸗Ungar, zu dem niedrigen Preiſe von 10 Sgr. fuͤr das 
alte Breslauer Quart, in kleine Fäffer von 50 Quart ge⸗ 
fuͤllt, völlig verſteuert, gegen baare Zahlung verkauft; der 
Wein iſt klar abgezogen und rein, ſo wie ihn die Rebe liefert, 
und gut abgelagert. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Aecht franzoſiſche Normal Glanz⸗ 
wichſe von P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Echalt ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Le⸗ 
ders aufs hoͤchſt moͤglichſte befördert; dabei aber auch dem⸗ 
ſelben den fchönften Glanz in tiefſter Schwärze giebt, nicht 
aber wie bei den meiſten Fabrikaten aus ätzenden, das Le⸗ 
der fo leicht zerſtörenden Säuren beſteht, iſt für Friede⸗ 
berg a. Q. und Umgegend ganz allein dem Herrn J. 
G. Renner zum Verkauf in Commiſſion uͤbergeben wor: 
den, und bei demſelben in Krauſen zu ½ Pfd. à 5 Sgr. 
(4 Gr.) und ½ Pd. A 2½ Sgr. (2 gGr.) nebſt Ge⸗ 
brauchs anweiſung zu empfangen. . 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird, und auf diefe 
Art gern das 14fache Quantum liefert, fo ergiebt ſich hier⸗ 
aus, wie man ſieht, ein aͤußerſt billiger Preis. 

A. E. Mülchen in Reichenbach, 

Haupt⸗Commiſſionair des Hrn. P. J. Duhesme 

in Bordeaux. 


* 84 Breslauer Korn'ſchen Zeitung ters, 
den einige Mitleſer in der Stadt, vom Januar 1834 an, 


geſucht von Steinbach. 


— — — — — — nn 
Anzeige. Ich bin geſonnen, mein hierſelbſt gelegenes 
maſſives Wohnhaus, mit Obſt⸗ und Graſegarten, ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf N ae woben g 
ſich an mich perfönlich wenden. 
Erdmannsdorf, den 9. November 1833, 
Johanna Dorothea, verehel. Frisch, 
geb. Fritſch. 


4 
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Ofkner Dienſt. Ein underheiratheter und mil Me 
freier Hausknecht, welcher etwas von Garten «Arbeit, ver | 
ſteht, und über gutes und nüchternes Verhalten ſich auswel' 
fen kann, wird zum 1. December geſucht. Nähere Auskunft 
hiervon wird von der Expedition des Boten gegeben. 


Anzeige. Zwei Orehbänke, nebſt bazu gehörigen Horn 
drechslerwerkzeuge, ſtehen bei Unterzeichneter in Bunzlal 
alis freier Hand zu verkaufen. 

Verw. Horndrechsler Lange. 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


K Barometerſtand. 
Monat. h „ 
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Hirſchberg, den 7. November 1888, 
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Preuss. Conrant- 
Briefe 
Friedrichsd’or er 118" 
houisd’or ...... 4 For 118 7 
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Wiener Einl,-Scheine ...« 1501 FI. 
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Ditto ditto 500 R. 106 
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arkt⸗Preiſe. 


Jauer, den 9. November 1888. 
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| Dritter Nachtrag zu Nr, 46 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 
S 2 a ur in : 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Verkauf der ſtädtiſchen Meierei zu Greiffenberg. 


Da die der hieſigen Commun zugehoͤrende Meierei 
bisher nicht den gewünſchten Nutzen gewährt hat und 


aus deren Verkauf ein böherer Vortheil für die Caͤm⸗ 


merei zu erlangen gehofft wird, fo iſt deren Öffentliche 
Veraͤußerung beſchloſſen worden. N 
Terminus Licitationis wird daher auf 
N den 17. Januar 1834, 
als Freitag, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmit⸗ 
tags von 1 bis 4 Uhr, angeſetzt, zu welchem zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige auf hieſiges Rathhaus eingeladen 
werden. . - 
Diefe Meierei iſt dicht bei hieſiger Stadt gelegen, 
die Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude befinden ſich 
in gehoͤrigem Bauſtande, und die dazu gehörenden 


Grundſtuͤcke, als Aecker und Wieſen, liegen in einer 


Flur ſehr bequem um das Gehoͤfte herum. 
Ein Inventarium ift aber nicht vorhanden, oder 
kann nicht mit übergeben werden. 
Greiffenberg, den 8. November 1833. 
- Der Magiſtrat. 
Subhaſtation und Edictal⸗Citation. 
Die sub Nr. 18 zu Krobsdorf gelegene, zum Jo⸗ 


hann Benjamin Gottwald'ſchen Nachlaß gehoͤrige, 


und dorfgerichtlich auf 106 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte 


Haͤuslerſtelle, ſoll in dem hierzu in hieſiger Gerichts⸗ 
Kanzellei auf 


den 22. Januar k. a., Vormittags um 9 Uhr, 
angefegten peremtoriſchen Bietungs⸗Termine verkauft 
werden, und, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an 
den zahlungsſahigſten Meiſtbietenden erfolgen. 

Da übrigens Über den Nachlaß der Gottwald’ 
ſchen Eheleute der Concurs eröffnet worden, fo wer: 
den zu dieſem Termine zugleich alle Gläubiger, Bes 
hufs der Anmeldung und Beſcheinigung ihrer An⸗ 
fprüche, unter der Warnigung vorgeladen, daß fie bei 
ibrem Ausbleiben mit ihren Forderungen an die Maſſe 
präcludirt, und ihnen deshalb gegen die fibrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Greiffenſtein, den 5. November 1833. 
Reichsgräflich M Gerichts⸗ 

Amt der Herrſchaft Greiffenftein. 
—— — — 2 2 — — 

Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkaufe 
des gub Nr. 6 zu Riemendorf, Loͤwenberg'ſchen Krei- 
ſes gelegenen, und auf zehn Thaler abgeſchaͤtzten 
Dienſihauſes, und zur Anmeldung und Beſcheinigung 
aller Anforderungen an den Nachlaß des Beſitzers Chri⸗ 
ſtian Heinrich Baumgart, ſteht auf N 


den 8. Januar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Berthelsdorf Termin an, 
won beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluſtige mit dem 
Belfuͤgen, daß der Zuſchlag des Hauſes an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen ſolle, wofern nicht geſetzliche Um⸗ 
flände eine Ausnahme zulaͤſſig machen; die Baum: 
gart' ſchen Nachlaß⸗Glaͤubiger aber unter der War⸗ 
nung geladen werden, daß ſie bei ihrem Ausbleiben 
aller Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an Dasjenige verwieſen werden ſollen, 


was, nach Befriedigung der erſchienenen Gläubiger, 


von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte. 
Hirſchberg, den 1. November 1833. 
Das Gerichts⸗Amt der Tſchöͤrtner⸗ und 
Gebhard 'ſchen Herrſchaft Berthelsdorf. 


Freiwilliger Hausverkauf. 

Das Ableben meines Ehemannes veranlaßt mich, das zu 
Goldberg in der Vorſtadt befindliche maſſiv erbaute Haus 
Nr. 456, nebſt der dazu gehörigen Seifenſieder⸗Werkſtatt, 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen; in dieſem Haufe be⸗ 
finden ſich drei Stuben nebſt zwei Aikoven und Kammern ꝛc. 

f Verwittwete Seifenſieder Biſchoff. 


— -- ˙ n — — 
Freiwilliger Verkauf. Ich bin Willens, meinen 
Gericktskcetſcham nebſt Windmühle, wobei vier Scheffel 
Breslauer Maaß Ausſaat und ein Obſtgarten, freiwillig zu 
verkaufen. Das Ganze iſt von allen Zinfen frei, und koͤn⸗ 
nen 500 Rthlr. von der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 8 
den 9. Dezember a. c., Nachmittags um 2 Uhr, 
feſtgeſetzt; auch können die nähern Verkaufs : Bedingungen 
jederzeit bei mir eingefehen werben, 
Karl Alſcher, 
Kretſchmer und Muͤller in Strachwitz bei Wahlſtatt. 


Anzeige. Als Unterzeichneter beehre ich mich ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich ein Agentur⸗Geſchaͤft mit dem 
heutigen Tage eröffnet habe. — Möge ein guͤtiges Ver⸗ 
trauen mein Unternehmen durch recht bedeutende Aufträge 
wohlwollend befördern, was ich in jeder Beziehung ehrend 
erkennen und durch meine Handlungen beſtaͤtigen werde. 

Eine für die Dauer nicht zu beſtimmende Befchäftigung 
außer dem Haufe, von Morgens 7 Uhr ab, bis Nachmit⸗ 
tag 1 Uhr, beſtimmt mich, zu bitten, mich mit mändfichen 
Aufträgen in den Nachmittagsſtunden ginigſt beehren 
zu wollen; ſchriftliche werden dagegen meine Kinder zu jeder 
Tageszeit fuͤr mich in Empfang nehmen und mir ohne Zeit⸗ 
Verluſt behaͤndiget werden. 

Hirſchberg, den 7. Novbr. 1833. 

Der Kaufmann und Agent J. C. Heinrich, 
lichte Burggaſſe bei dem Seifenſieder Herrn Titz, 
No. 196, eine kleine Stiege hoch. | 


Literariſche Anzeige. us 2 
In Bezug auf die Subferiptions: Eröffnung des 
Buchhändler Herrn Ferd. Hirt in Breslau auf das 


Bilder⸗Converſations⸗ Lexicon für das 


denutſche Volk. Ein Handbuch zur Verbreitung 
emeinnütziger Kenntniſſe und zur Unterhaltung. 
In alphabetiſcher Ordnung mit vielen Landkarten 
und bildlichen Darftellungsn. In 4 ſtarken Quart⸗ 
Bänden in einzelnen Lieferungen von 8 Bogen & 
7 % Sgr. Leipzig bei Brockbaus 1833, 

zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß auch ich fer⸗ 
ner noch auf dieſes Werk Subſcription an⸗ 
nehme und ebenfalls jede Lieferung ganz portofrei 
für 7 ½ Silbergroſchen beſorge. — Ich erſuche daher 
Diejenigen, (hieſigen Orts und Umgegend,) die die⸗ 
ſes Buch ohne Weitläuftigfeiten und Porto⸗ 
Ausgaben, zu erhalten wünſchen, mich mit Ihren 
Juftraͤgen bald guͤtigſt zu beehren. — 

Auch ſind die in vielen Zeitungen bereits aus⸗ 
führlich angezeigten Journale unter den Titeln: 

Pfennig⸗ Magazin für den jahrlichen Preis 
von 2 Thaler und Heller-Magazin für 1 Tha⸗ 
let und 10 Sgr. bei mir zu haben, — ſo wie auch 
ganz neue mit ſchoͤnen Bildern verzierte Kinder⸗ 
und Jugendſchriften. H. W. Lachmann, 


— 


Etablissements- Anzeige. 

Hierdurch beehre ich mich, einem 
geehrten Publicum ganz ergebenst an- 
zuzeigen, dass ich dato in dem Hause 
No. 47 am Niederringe mein Gewölbe 
‚eröffnet habe, und ausser Material-, Spe- 
cerey-, Tabak, Leinwand und kurzen 
Waaren, auch Weine und Liqueure 
führe. hie 

Mein eifrigstes Bestreben wird es je- 


derzeit seyn, durch eine reelle, gute 


und billige Bedienung mir das Vertrau- 
en des mich beehrenden Publieums zu 
erwerben. - 

Im ersten Stock vorn heraus habe 
ich zugleich eine Stube für Weingäste 
eingerichtet und werde deshalb sowohl 
für Delicatessen als auch für die belieb- 
testen Zeitschriften sorgen.. 

Goldberg, den 2. Novbr. 1833. 

Wilhelm Grolzheim. 


Buchbaͤndler in Hirſchberg. 


b eieretiſche Anzeige, Ju etage der Buch., 


Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Handlung von Carl Heymann 
in Glogau iſt erſchienen, und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen (in Hirſchberg bei H. W. Lachmann und bei 
Ernſt Neſener, in Bunztau u. Sorau dei Appun, 
in Liegnitz bei Kuhlmep) zu haben: 


Der Preußiſche Bürger u. Stadtverordnete. 


Ein Handbuch beſonders für junge Maͤnner, die 
in den Bürgerſtand treten. f 
Von S. J. Facilides, 
Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Neuſalz. 
8. broſch. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer des genannten Werkchens, welcher eine 
Reihe von Jahren bei den oͤffentlichen Geſchaͤften ſeines 
Wohnorts thätig war, theilt die Erfahrungen, die er bei der 
Erfuͤllung des hohen Berufes: zum allgemeinen Wohl mit⸗ 
zuwirken, geſammelt hat, offen mit, und wer ſeine Schrift 
lieſt, wird demſelben Dank wiſſen für die Belehrung und 
die nuͤtzlichen Winke, die ihm in dem kleinen Buche gegeben 
werden. a 

Druck und Papier find gut, und das Buch ſehr em⸗ 
pfehlenswerth. 


Reden an das Volk 
zur allgemeinen Verſtaͤndigung uͤber wahres Wohl. 
Von J. A. Gerdeſſen. 
8. geh. 114 Rehlr. 

Dieſe wohl durchdachte Schrift enthält auf 428 Seiten 
ſehr viel erthes, und iſt jedem wab ren Va⸗ 
terlandsfreunde mit vollem Recht zu empfehlen. Der nach⸗ 
ſtehende Inhalt wird am beſten darthun, welch reichhals 
tigen und anziebenden Stoff das Buch darbietet. 

Werth und Würde des Volks. — Selbſtgeſt'ndniſſe des 


Volks. — Die Stimmfuͤhrer. — Vuͤcher, Jeurnale, Zei: 


tungen. — Die auswaͤrtigen Angelegenheiten. — Der innere 


Bau des Staates. — Die Geſetze. — Conſtitutionen. — 


Der Landesherr. — Die Miniſter. — Das Ktiegsheer. — 
Die Juſtiz. — Die Steuern. — Laſt und Gluͤck der Nie⸗ 
drigkeit. — Gluck und Laſt der Hoheit. — Der Mittelſtand. 
— Der Adel. — Der Landbau. — Handel und Gewerbe. 
— Kuͤnſte u. Wiſſenſchaften. — Erziehung und Unterricht. 
— Haus und Heimath. — Die Armen und Ungluͤcklichen 
im Volke. — Die Freuden des Volks. — Die Sünden des 
Volks. — Die Kräfte des Volks. — Die Freiheit des Volks. 
— Die Knechtſchaft des Volks. — Das wahre Wohl des 
Volks. — Die Religionspaitheien. — Gottesdienſt und 
Glaube. — Schmerz und Zuverſi cht. 

Moͤchte es doch recht Häufig gekauft und 

2 eleſen werden! ö 


Anzeige. Das sub Nr. 05 hierſelbſt gelegene neuer⸗ 


baute Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen, und das Nä⸗ 
bete bei det Beſiz rin, Wurde Büttner, zu erfahren, 


Cunnersdorf, den 11. November 1833. 


* 


